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jcr w!U 3>apen reiten ?

Papen sucht Hilfe

>»n
bi

ltn Konzentration zn kommen. DasKabinett denkt
aber nicht daran , zuriickzutreten . Das gilt auch für ein¬
zelne Mitglieder des Kabinetts , über deren möglichen Rücktritt in
den letzten Tagen falsche Gerüchte verbreitet worden sind . Im
Gegenteil ist die Reichsregierung entschlossen ,
weiter ihren Weg zu gehen . Sie steht aus dem Stand¬
punkt, dah in einer so schwierigen Lage, wie wir sie jetzt haben,
keine Zeit für irgendwelche Experimente ist. D a s p r a k t i s ch e
Ergebnis der Aussprache ist . dah der Kanzler nun
dem Reichspräsidenten entsprechende Vorschläge
sLr di e Verhandlungen mit den Parteisührern
machen wird . Die Aussprache mit den Parteiführern soll sehr
bald stattsinden . Der Zeitpunkt wird auch morgen im Einverneh¬
men mit dem Reichspräsidenten festgesetzt werden. Sicher istjedenfalls , dah der Kanzler die Absicht hat . sichmit den Parteiführern ernst über die Lage auszu¬
sprechen . Auherdem werden in den nächsten Tagen auch Be¬
sprechungen mit den Ministerpräsidenten der Länder statt¬
sinden. Mit den Problemen der Berfasiungsreform und der Kon¬
tingentierungsfrage hat sich das Kabinett noch nicht beschäftigenkönnen. Dies bleibt für später Vorbehalten.

Äus tiefster Not schreit papen zur ..Parteibürokratie "
2n der nächsten Woche beabsichtigt Herr von Papen mit der

fanden Parteibürokratie " um Hitler und Brüning über die „Schas-®n8 einer nationalen Konzentration " zu verhandeln . Ausgercch-" der Mann , der die Parteien wochenlang aus jede mögliche
^ ise i« Grund und Boden verdammt hat , weift jetzt selbst keinen"deren Ausweg aus dem Dilemma , als sich an die Brust der
senden Parteibürotratie " zu werfen. Vorher gedenkt Herr von^"oen noch Besuche bei den Regierungen in Dresden , Karls -
^

" be und Darmstadt zu machen . Es sollen Antrittsvisiten
Dah sie nicht zugleich Abschiedsbesuche werden, wird auch der

^ rr „grundsätzlich neuen Staatssührung " nicht verhindern' °nnen .
. Kein Zweifel , dah selbst in den Kreisen, die bisher alle Sprüche
J 3 Herrn von Papen mit Entzücken ausgenommen haben, die
Ansicht beginnt , dah e» so wie bisher nicht weitergehen kann. Mit
^ "blen allein kann man weder die Gesinnung der Wählerschaft°"d«rn . noch die Parteien zu willfährigen Werkzeugen machen .

? erklärt es sich, dah auch die , die noch vor Tagen immer wieder
,

"dien wollten , um die Papenbarone als Regierung ,u retten ,
» kam anderen Sinnes geworden find und das Bedürfnis zeigen,

.
"e abgebrochenen Beziehungen zu der „elenden Parteibllrokratie "

^ >eder aufzunehmen . Rur ist Herr von Papen nicht der richtige
, dazu. Sein diplomatisches Geschick hat es vermocht , dah er
,
tute bis auf die Drutkchnationalen mit allen Parteien in Krach

Die Nationalsozialisten erklären ihn beispielsweile für
unfähig " und lasten durchblicken , dah st« einer Einladung

** Herrn von Papen zu politischen Besprechungen überhaupt nicht$ Folge leisten werden . Das Zentrum geht nicht ganz so weit .
, .7^r auch für die Zentrumsvartei gibt es — nach allem was man

— mit Herrn von Paven kein Paktieren . Beide Parteien sind
t . ** nach wie vor zu einer Regierungsgemeinschaft bereit — jedoch

mit Herrn von Papen . Ihr Streben gebt deshalb dahin , das
kgierungsproblem im Reich über den Kopf der Papenbarone hin-

schnellstens einer Lösung entgegenzufübren .
sind die charatteristischen Merkmale der gegenwärtigen"«ation . Sir zeigen wachsende Erkenntnis in dem Sinne , dah

. s» mir bisher nicht weiter geht und deshalb Herr von Papen
. ikchwiuden muh. Unter diesen Umständen find seine bevorstehen-

* Antrittsvikiten gleichbedeutend mit Abschiedsbesuchen !

Conti -Burrau muh über die gestrige Sitzung des Reichskabi-" s berichten:
bä*

1 **** heutigen Sitzung des Reichskabinetts wurden ,u-
i?^ si laufend « Angelegenheiten besprochen . Hierbei war der we¬
ltlichste Punkt das Problem des freiwilligen Arbeite -

üste «. Präsident Syrup hat hierüber einen Vortrag gehalten ,
w dem Beschluh des Kabinetts führte , die Arbeitslager auch

>» .
k*" Winter fortbestehen zu lasten. Dann hat sich das Kabinett

tz Miller eingehenden Aussprache mit der innerpolitischen
beschäftigt . Die Aussprache ergab Einmütigkeit darüber ,

" lies getan werden müsse .

Besprechung der Süäöeutschen
M iinchen , 9. Nov. lEig . Draht .) In Würzburg fand am Mitt¬

woch auf Einladung der bayerischen Regierung eine Besprechungder Regierungschefs der süddeutschen Länder zur Frage der Reichs¬reform statt . Auher Württemberg und Baden waren auch Hessenund Sachsen durch ihre Ministerpräsidenten in Würzburg vertreten .Das prenhische Staatsministerium hatte keine Einladung erhalten ,da sich die Konferenz von vornherein auf die süddeutschen Länder
beschränken sollte.

Neichsratsausfprache
über Sen Verfastungsstreit

Zu der Sitzung des Verfassungsausschusses des ReichS-
rates am Samstag haben , wie wir erfahren , auch die Mi¬
nisterpräsidenten mehrerer grotzer deutscher Länder ihr Er¬
scheinen zugesagt .

Linanzkatastrophe in Nazi - Mecklenburg
8,6 Millionen Mark Fehlbetrag

WTB . Schwerin , 9. Rov . In der heutigen Sitzung des meck¬
lenburgischen Landtags gab der nationalsozialistische Fraktions -
führer Hildebrandt Aufschluh über die finanzielle Lage desLandes . Es sei mit einend Fehlbetrag von insgesamt 0,8 Mil¬
lionen zu rechnen . Weiter wurde während der heutigen Londtags -
fitzung bekannt , dah die Regierung binnen kurzer Zeit die Schlacht¬
steuer auch in Mecklenburg einzuführen gedenkt . Auch mit einer
Eehaltskllrzungsvorlage ist demnächst zu rechnen . Mi¬
nisterpräsident Eranzow bat sich heute nach Berlin begeben, ummit den zuständigen Stellen der Reichsrcgierung über die finan¬zielle Lage des Landes Mecklenburg zu verhandeln .

Noosevelis ReKardsteg
Illustonsfreier Blick in Sie Zukunft

um zu einer nationa »

Renyork, 9. Nov. tEig . Draht . )Der Sieg der Demokraten bei den Prästdentschaftswahlen ist bei¬spiellos . Roosevelt verfügt über 472 von insgesamt 531 Stimmenim Wablmännerkollegium , das nach der Bundesverfastung den
Präsidenten zu wählen hat . 39 Stimmen sind noch zweifelhaft und
nur 20 Stimmen sind für öoover .

Mit 58 Senatssitzen besitzen die Demokraten auch eine zuver¬
lässige Mehrheit im Bundessenat . Hier erhielten die Republikaner
35 Sitze . 11 Mandate sind unentschieden. Die republikanischen Par¬teiführer und Senatoren Watson und Smoot , nachdem die berüch¬
tigte Zollgesetzgebung genannt wurde , sind vernichtend geschlagen .Ins Repräsentantenhaus gewählt sind 276 Demokraten und 8t
Revublikaner . 78 Ergebniste sind noch nicht bekannt.

Zum Vizepräsidenten der Vereinigten Staaten ist John Earner
gewählt worden.

Die Demokraten haben bei den Eouverneurwahlen in den ein¬
zelnen Staaten 18 von den 34 neu zu besetzenden Eouverneur -
vosten gewonnen.

Neuyork , 9 . Nov. Stark beachtet wird das Anwachsen
der sozialdemokratischen Stimmen . Die Sozialisten
dürften auf eine Eeiamtstimmenzabl von 1K Millionen kom¬
men, während sie im Jahre 1928 nur eine Biertelmillion Stimmen
auf sich vereinigten .

Der sozialistische Präsidentschaftskandidat Thomas erhielt in
einem Achtel der bisher gezählten Wahldistrikte 250 000 Stimmen .

Schwere« Zusammenstoß in Senf
10 Tote

bi einen schweren^ Tel.-Büro :
blutigen Zusammenstoh in Genf meldet

ÄS .>0 v . - ■ Genf, 9 . Nov. Die Union nationale , eine bürgerliche Par -
le sich erst vor kurzem in Eens gebildet bat . veranstaltete am

abend in der Salle kommunale von Plainvalais eine
ti»

'
7 .Mlung um öffentliche Beschwerde zu führen gegen die Na-

dkr^
" "te Nicole und Dicker. Das von sozialdemokratischer Seite

Verbot der Abhaltung dieser Versammlung war vom
n
* tat abgelehnt worden , « eil sie in einem geschlossenen Lokal

»i,, j »
1̂ 1 unter freiem Himmel stattfand . Vor dem Lokal wurden" twoch abend die Zugänge durch ein grohes Polizeiaufgebot

'oiw 0111 - Als um 8.30 Uhr Altnationalrat Steinmetz die Der-

^
Un 8 eröffnete . war der Saal überfüllt .

^ ^ t>esten sprachen auf der Strahe die Nationalräte Nicole und
btzŝ

t , u der Menge . Gegen 9 Ubr wurde von der Menge die
x^ uutz durchbrochen , so dah die Polizei einschreiten muhte.

Uhr artete die Demonstration zu einem reinen Auf-
“ui g

“
.
Us ' Als die Kompanie ITI/1 der Jnfanterie - Rekrutenschule

öct Polizei eintraf , wurden die Soldaten angegriffen .
?^ ruten wurden in die Menge bineingeristen und ge-

«Df die Gewehre entrissen und auf dem Boden zerschlagen .
si«l^ Strahe lagen leichte Maschinengewehre mit zerbrochenen

Soldaten zogen sich nach dem Boulevard de Pont
Ntli s.Uri*tf und schossen mit Maschinengewehren, als sie sich um-

’0f,cn-“n8«n.
slt« 3 .

steigert

Etwa IN Demonstranten erlitten schwere Ver-

sich die Erregung immer noch und Lastwagen

mit Maschinengewebrabteilungen werden herangeführt . Die Sa¬
nitätswachen bringen die Verletzten unverzüglich ins Krankenhaus .

WTB . Genf, 10 . Nov. Zu den Zwischenfällen am Mittwoch abend
werden noch folgende Einzelheiten bekannt :

Um 23 Uhr drängte sich die Menge noch immer in allen Strahen
der Umgebung des Gemeindehauses.

Gendarmerie und Militär
halten die Menge in Schach . Ferner stehen au verschiedenen Stra .
henecken Lastwagen mit Maschinengewehren, jederzeit »um Ein¬
greifen bereit . Bis kur , nach Mitternacht wurden

30 Verletzte
in die Krankenhäuser eingeliefert , unter ihnen zahlreich« Schwer¬
verletzte. Weiter wurden 15 verletzte Soldaten nach der Kaserne
abtransporti 'ert .

WTB . Genf , 19. Rov . Nach den gestrige« Zusammenstöbe«
zählte man heute morgen um 1 Uhr insgesamt 8 Tote und 41
Verletzte , darunter drei sehr schwer Verletzte. Um 1 Uhr früh
wurden die aufgebotenen Gendarmerie - und Militärabteilungen
zurückgezogen .

WTB . Genf , 10 . Nov. Nach den letzten Meldungen haben die
Zusammenstöbe am Mittwoch abend zwei weitere Todesopfer ge¬
fordert , ko dah die

Gesamtzahl aller Toten insgesamt 18 beträgt.
Im Laufe der Nacht zum Donnerstag trat der Genfer Staats -

r a t zu einer auherordentlichen Sitzung zusammen, um die gestrigen
Zusammenstöhe zu besprechen und entsprechende Beschlüsse zu fassen .

| was ungefähr der gesamten Zahl der sozialistischen Stimmen von1928 entspricht. Der Parteivorstand bat eine Erklärung erlassen,in der er seiner Befriedigung über den auherordentlichen Fort¬schritt und die stete Verbreitung der sozialistischen Ideen in denVereinigten Staaten Ausdruck gibt .
Die Größe der Niederlage Hoovers ist nur durchdas Ausmaß der W i r t s ch a f t s k r i s e zu erklären , die bald

nach seinem Amtsantritt eingesetzt hat . Gerade ihm, der, ein
Staatssekretär im Handelsdepartement unter Coolidges , die
Wirtschaft des Landes in den Jahren der Prosperität gelenkt
hatte , wurde geradezu blindes Vertrauen entgegengebracht.Er galt gewissermaßen als Verkörperung des siegreichen , ge¬
winnbringenden Kapitalismus . Er selbst hatte diese Wirt¬
schaftsblüte als sein persönliches Verdienst in Anspruch ge¬nommen und den Wählern von 1928 eine weitere Vermeh¬
rung ihres Wohlstandes versprochen . Um so schneller mußte
sich an ihm persönlich die Enttäuschung rächen , die die
im Jahre 1929 einsetzende Wirtschaftskrise dem ganzen Lande
bereitete .

Wir Sozialdemokraten können uns indessen eines skeptischen
Lächelns nicht erwehren , wenn wir hören , welche neuen
Illusionen in den Vereinigten Staaten nunmehr an den
Sieg Roosevelts geknüpft werden . Denn wir wissen ,
daß die Krise des kapitalistischen Systems nicht mit kapi¬
talistischen Mitteln endgültig beseitigt werden kann.
Wir wissen ferner , daß die Demokraten sich politisch und wirt¬
schaftlich kaum von den Republikanern unterscheiden. Es mag
schon sein, daß eine Auflockerung der Schutzzölle , die der
jetzt 50jährige neue Präsident Roosevelt im Gegensatz zu
Hoover versprochen hat , eine gewisse Belebunos der
Wirtschaft und damit natürlich auch des amerikanischen Mark¬
tes auslösen wird : auch ist anzunehmen , daß der zu erwar¬
tende Fall des Prohibitionsgesetzes gewissen Wirtschaftszwei¬
gen zugut kommt , übrigens auch den französischen Weinbauern
und den deutschen Brauereien .

Aber die wirkliche und dauernde Ueberwin -
d u n g der Krise ist nur durch einen grundlegenden
Umbau der Wirtschaft in sozialistischem Sinne zu er¬
reichen und dieser Umbau ist von Roosevelt ebensowenig zu
erwarten , wie von Hoover.

Der Sozialismus wird die Welt von der Geißel des
kapitalistischen Systems befreien. Diese Erkenntnis dringt
auch in den Vereinigten Staaten durch , obwohl sie zahlen¬
mäßig noch nicht nennenswert in Erscheinung treten kann,
weil der Sozialismus bei der Präsidentenwabl mit allen
Nachteilen der Zählkandidatur belastet ist. Indessen wollen
wir im Interesse der leidenden Menschheit hoffen, daß viel¬
leicht die um einige Nüancen weniger engherzige
kapitalistische Auffassung Roosevelts dazu beitragen möge , die
lleberwindung der jetzigen Krise zu beschleunigen .

Me Frauen wählen
Aus W isbaden wird berichtet :
Auch bei den letzten Reichstagswahlen wurde« hier die Stimmen

der Männer und Frauen wieder getrennt gezählt . Dabei ergibt
sich das interessante Bild , dah gerade d i e Parteien , die in e r st e r
Linie für das F r au ensti min recht eintreten , nämlich So¬
zialdemokraten und Kommunisten , am wenigsten Gewinn
durch das Frauenstimmrecht haben . Zentrum und Ebrist -
lich-Soziale find die Hauptnutznieher des Frauenstimmrecht «.
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99 Z2» TUaik“ l
Nachdenkliche Betrachtungen zur Novemberwahl

Donnerstag , den 10 . November 1832 nt. ta

5103 ooo amensiose
Aus Berlin wird uns geschrieben :
In der preußischen Armee Wilhelms des Letzten hat es ein

Tiomvetensignal ..Zur Kritik ! « gegeben, das meist am Ende der
Uebung oder am Schluß des Manövers geblasen wurde. Hieraus
setzten sich die dicken Pferde der Infanterie -Obersten und die schlan¬
ken Gäule der Kavallerie -Majore in Bewegung und galoppierten
auf den Feldherrnhügel , wo alles „Zur Kritik « beisammen stand.
Sehr oft wurde dabei stundenlang leeres Stroh gedroschen , ge¬
legentlich aber wurde einer der taktischen Sünder von oben bis
unten durchleuchtet oder durch hämische Kritik splitternackt aus¬
gezogen , ganz selten aber zog man eine tiefgreifende Bilanz über
das Wollen und Können der Armee.

Auch nach einer Reichstagswahl sollten die Parteien zur Kritik
blasen. Nicht zu ,einer hämischen und unfruchtbaren Selbstkriti ! ,
sondern zu einer ehrlichen offenen Besprechung darüber , was dos
Wablresultat für die Parteibewegung zu bedeuten hat .

2m Weltkrieg bat es zwei Methoden der öffentlichen Kritik über
die operative Laos an den kämpfenden Fronten gegeben, Das
deutsch« Kriegspresseamt malte von Schlacht zu Schlacht, von
Kriegsjahr zu Kriegsjabr alles in rosa -rot . Jede Schlacht war ge¬
wonnen , ganz gleich , ob man das Schlachtfeld behaupten konnte,
jede Operation war siegreich , auch wenn sie mit dem Rückzug ab¬
geschlossen werden mußte. Der deutsche Untertan mußte in bester
. .Durchhaltestimmung« gehalten werden und große Rückschläge w ' e
die Marneschlacht von 1814 und 1918 schwieg man einfach tot.

Die Engländer hatten eine andere Methode ! Sie malten schwarz
in schwarz. Die Bulletins der Heeresleitung batten den einen
Tenor : „Wir kmben schon wieder eine Schlacht verloren ! Glaub !
ja nicht , daß es so weiter gebt! Strengt euch an und schickt uns
den letzten Mann an die Front ! Wenn ihr nicht das letzte aus
euch herausholt , dann ist morgen die Katastrophe da !"

Bon den beiden Methoden hat sich allerdings die englische be¬
deutend bester bewährt . England hielt den Widerstandswillen des
ganzen Volkes lebendig bis zum letzten Tag .

Wenn man die Gesamttendenz der Parteiführung der Sozial¬
demokratie gegenüber den Massen ihrer Gefolgschaft in den letzter
Jahren überblickt, dann muß man leider zu dem Ergebnis koni -
men, daß die Selbstkritik etwas - ins Hintertreffen geraten ist , daß
die deutsche und nicht die englische Kriegspresse-Methode gewählt
wurde , anstatt der Anhängerschaft zu sagen , daß das verlorene
Terrain wieder geholt werden muß durch gesteigerte Aktivität der
Massen und angespannteste Elastizität und Wendigkeit der Füh¬
rung , kurz und gut durch einen neuen Elan an der Spitze und in
den Masten der Partei .

Gewiß. Die Sozialdemokratie hat trotz der Ungunst der Perhält -
nissr , trotz Arbeitslosigkeit und Mastennot den Stamm der eigenrn
Anhänger und Wähler gehalten . Sie ist neben dem weltanschaulichen
Block des Zentrums die unzerstörbare Festung politisch und öko¬
nomisch geschulter Menschen des Proletariats in Stadt und Land,
man mutz staunen , datz trotz der kläglichen Arbeitslosenunterstützung
und trotz der Hungerlöhne der Kurzarbeiter die Maste der sozial¬
demokratischen Anhängerschaft der Partei auch in der letzten Wahl -
schlacht die Treue gehalten hat .

vom Arbeitsmarkt im Reich

Eine elastische und wendige Führung hätte aus dem tiefen Ge¬
gensatz zwischen Hitler und Paven , zwischen Goebbels und Hustong ,
zwischen Straßer und Hugenberg vielleicht manches herausholen
können! Wenn auch die „Querverbindung « der Gewerkschaften von
den Nazis zur SPD . eine politisch « Utopie ist, so hätte man viel¬
leicht doch wichtige politische Trümpfe damit ausspielen können.

Mso : Elastizität und Wendigkeit der Führung ! Neue Werbe-
Methoden gegen die Maste« der Nazis ! Dann können wir mit
dem Marschall Foch sagen : „Ich habe eine Schlacht verloren , ich
greise an !« H . Sch.

Die Arbeitsmarktlag « im Reich weist nach dem Bericht der
Reichsanstalt vom 16 . bis einschließlich 31. Oktober rein zahlen¬
mäßig ein« Besterung auf . Die Meldungen der Arbeitsämter er¬
geben für Ende Oktober 1932 eine Gesamtzahl von rund 5109 090
Arbeitslosen . Damit ist die Steigerung der Arbeitslosigkeit , die der
Bericht über die erste Hälfte dieses Monats aufwies , fast völlig
ausgeglichen. Gegenüber Ende September mit einer Arbeitslosen -
zahl von 5103 000 ergibt sich nur «ine ganz geringfügige Zunahme.
Im Vorjahre war die Zahl der Arbeitslosen zwischen den beiden
Stichtagen von Ende September und Ende Oktober im ganzen um
rund 269 006 gestiegen.

Die arbeitsmarktpolitische Bedeutung der 'Zahlen wird durch die
Gegenüberstellung der Entwicklung in den Saisonaubenberusen und
derjenigen in den übrigen Verussgruvven etwas aufgehellt . Wäh¬
rend nämlich in den Saisonaußenberufen die Zahl der Arbeitslosen
in der zweiten Hälfte Oktober weiter , und zwar um rund 25 000
zugenommen hot , ist sie in den überwiegend von der Konjunktur
abhängigen Berussgruppen um rund 66 000 gefallen . In de; Der-
gleichszeit des Vorjahres dagegen stieg die Arbeitslosigkeit in allen
Berufsgruppen , da sich mit einer wesentlich stärkeren saisonmäßigen
Verschlechterung noch ein konjunkturelles Absinken verband .

Im freiwilligen Arbeitsdienst waren Ende Oktober etwa 250 000
junge Menschen beschäftigt, also noch um etwa 40 000 mehr als
Ende September . Ihre Zahl ist in der angegebenen Gesamtzahl
der Arbeitslosen enthalten . Die Zahl der Notstandsarbeiter hat
mit schätzungsweise 90 000 Ende Oktober den Stand vom Vormonat
noch etwas überschritten.

In der Arbeitslosenversicherung wurden am 31 . Oktober rund
582 000 , in der Krisenfilrsorge rund 1 139 000 Arbeitslose betreut .
Gegenüber dem letzten Stichtag hat sich nur die Zahl der Krisen¬
unterstützten verändert ; sie ist um rund 36 000 zurückgegangen . In
der öffentlichen Fürsorge wurden rund 2141000 Woblsahrts -
«rwerbslose unterstützt. , die von den Arbeitsämtern als solche bis
»um Stichtag anerkannt waren , d. h. rund 94 000 mehr als bei
der letzten . Ende September durchgeführten Zählung .

Die Arbeitslosenzahl sinkt also . Ein wirklicher Erfolg
Belebungsexperiments liegt aber in dem zahlenmäßigen A »'
stieg der Arbeitslosigkeit nicht . Wir können uns über diese»
Erfolg nicht freuen ; denn die Einstellung erfolgt zu Lohnes
die unter jeder Kritik sind . Der Unterschied zwischen Lohn um
Unterstützung ist total verwischt . Wie lange arbeiten denn d 's
Neueingestellten ? In der Mehrzahl der Fälle so kurz ,
nur eine ganz jämmerliche Gesamtentlohnung für sie
Woche herauskommt . Es ist ein Trugschluß, von einer b
lebung zu sprechen , wenn der Arbeiter , nur zu einem 2c

(1
beschäftigt wird , der eigentlich nichts anderes darstellt Q
eine Arbeitslosenunterstützung .

Auf der anderen Seite muß die Regierung nun schleunig
Folgerungen aus den neuen Zahlen ziehe »'
Wenn die Arbeitslosigkeit nachläßt, dann muß so rasch, ^
möglich das an den Arbeitslosen begangene Unrecht wieR
gut gemacht werden . Die Sechswochenfrist der Arbeitsloses
Versicherung , nach der die Hilfsbedürftigkeitsprüfung einse^
muß gestrichen werden ; ebenso muß die Dauer der Ilnteks
stützung , die im vorigen Jahr zuerst auf 20 , dann auf ..j

"
Wochen heruntergesetzt wurde , wieder auf 26 Wochen erho^
werden. Und schließlich darf man nicht nur jedem 10. Arbeit^
losen einen kleinen Winterzuschlag geben und 8 leer ausgeb'
lassen sondern auf der ganzen Linie ilt e^ne fühlbare
leichterung zu schaffen

An die Arbeitslosen muß zuerst gedacht werden . Das (L
auch bei der Verwendung der Ueberschüsse der Reichsanstâ
Man will sie benutzen , um den Gemeinden aus den Schul'
rigkeiten zu helfen . Allein die Beiträge , die gezahlt wo
den sind , dürfen von Rechts wegen nur dazu benutzt werde^
um die Arbeitslosenversicherung in ihrer ursprünglichen w
stakt, d . h . als Versicherung wieder herzustellen. Wennw. i) . ua » autvci . u,
Gemeinden geholfen werden soll — und wir haben gar m« -
dagegen, daß ihnen geholfen wird — dann muß
anderem Weg geschehen.

das a

Ausueuterprakti
Schün - ticher Wifibrauch mit - er Aotveror - nung

Politisch bedeutsam aber ist neben dem Festhalten der eigenen
Anhängermassen die Eroberung der Wählergruppen , die zwischen
den großen Parteien hin - und her fluktuieren und die die Sozial¬
demokratie seit der Nationalversammlung und dem ersten Reichs¬
tag und seit der Reichstagswahl vom 20. Mai 1928 und der Aera
Hermann Müller nicht mehr in einem Ausmaß zu sich heranzieben
konnte, der ihr bestimmenden Einfluß auf die Gestaltung der in¬
neren Politik hätte geben können . . .

Die Not ist groß . Eine traurige Tatsache. Das allertraurigste
aber an unserer erbärmlichen Zeit ist die Tatsache, daß es Leute
gibt , die auch noch aus allem , was zur Linderung der Not versucht
wird , ein Geschäft zu machen verstehen. So sollte doch, wenn wir
nicht irren , die Notverordnung vom 5. September der Belebung
der Wirtschaft dienen. Was muß man aber erleben ? Mit der
Notverordnung wird haarsträubender Mißbrauch getrieben — vor
allem in der Textilindustrie . Der Deutsche Textilarbeiterverband
bat bereits vor kurzem dem Reichsarbeitsminister darüber Hieb¬
und stichfestes Beweismaterial übermittelt . Dieser Tage hat er
diesem Material eine Ergänzung folgen lassen .

Zwischen der Gemeinde Rauscha ( Kreis Görlitz) und der Firma
W. Winkler A.-G. Halbau ist, wie aus den Feststellungen des
DTB . hervorgebt , ein Abkommen getätigt worden , wonach die
Gemeinde Rauscha

bei Einstellung von Wohlfahrtserwerbslosen durch die Firma' . blfa

Die Sozialdemokratie , die sich also rühmen konnte, in den ersten
beiden Parlamenten der deutschen Republik etwa 40 Prozent der
deutschen Wählerschaft zu vertreten , ist auf die Hälfte dieses politi¬
schen Einflusses zurückgesunken .

Bei aller Unveirrbarkeit unseres Wollens und bei aller Lauter¬
keit unserer Gesinnung muß die Entwicklung der letzten Jahre einen
geistigen Neubau und Umbau der Parteibewegung bringen , der
uns in die Lag« verletzt , einen Teil der Wählerschaft aus der Kom¬
munistischen Partei zurückzubolen und das Eros der nationalsoria »
listischen Wähler eines Tages an die Fahnen der Partei zu binden.

Ein Aufholen der Sozialdemokratie auf 180 bis 200 Mandate ,
dos beißt auf 40 bis 45 Prozent , wie sie die Hitlerbewegung besaß
und besitzt, dürste allerdings nur dann möglich sein , wenn die unter
der Hakenkreuzfahne versammelten kleinbürgerlichen Masten sich
eines Tages eine andere politische Heimat suchen und über die
Trümmer der bürgerlichen Mittelvarteien hinweg den Weg znr
Sozialdemokratie finden .

Man halt « ein Rückströmen dieser Wählermassen unter das Ban¬
ner der SPD . ja nicht für eine Unmöglichkeit! Im Gegenteil , sie
ist die Voraussetzung für die Wiedereinschaltung der Sozialdemo¬
kratie in Preußen und im Reich .

Darum dürfte es sich immerhin rentieren , sich darüber Gedanken
zu machen , ob die Führung und die Werbung der Partei dieser Kar -
dinalaufgab «. der geistigen Rückeroberung der kleinbürgerlichen,
nationalsozialistischen Masten gewachsen war und ist. Viel mehr
als bisher müssen wir uns damit beschäftigen, gerade der Men¬
talität dieses von dem wirren Sozialismus eines Hitler oder
Feder erfaßten Kleinbürgers Rechnung zu tragen . Unsere Preste,
unsere Agitation , unsere Versammlungstechnik muß auf diese Wäh¬
lerkategorie eingestellt sein , die von der Not der Zeit zermalmt ,
von ihrem kleinen Besitz getrennt und von den Göttern ihres alten
Glaubens losgerissen worden ist.

Nor allem aber muß unsere Führung eine ganz andere Elastizi¬
tät und Wendigkeit zeigen . Es darf nicht angehen , daß zwischen
der Preußenwahl im Avril und zwischen dem Staatsstreich im Juli
kein Mensch weiß, ob eigentlich der Parteivorstand oder die Preu -
ßenregierung führt und für die Festholtung der politischen Macht
oder für deren rechtzeitige Preisgabe ist . Es darf nicht mehr vor.
kommen , daß die Ehre uiid die Würde der Partei von der Reaktion
mit Füßen getreten wird , weil unsere Führung sich nicht rechtzeitig
entschließt, unhaltbare Posten aufzugebcn. Auch die jetzige Preußen «
regierung ist doch in diesem Stadium nichts anderes wie ein poli¬
tischer Leichnam . . . weil nun eben einmal die Macht auf der
anderen Seite steht .

an diese 80 Prozent der bisher gezahlten Wohlfahrtsunter -
stützung zur Auszahlung

bringt . Die Firma Winkler bat , nachdem die Vereinbarung mit
der Gemeinde Rauscha zustandegekommen war , eine ähnliche Ab¬
machung auch mit der Gemeinde Haibau abschlieben wollen.
Halbau lehnte jedoch ab. Darauf brachte die Firma zum Ausdruck,
daß nun die Arbeiter von Halbau das Nachsehen hätten ; denn die
Firma werde nun nur noch Leute aus der Gemeinde Rausch« ein¬
stellen .

Es kommt aber noch schöner . Da die Firma 29 Personen , d . h.
rund 5 Prozent der Belegschaft neu einstellte , machte sie durch Aus¬
hang bekannt , daß

für die 31. bis 40. Arbeitsstunde ein Lohnabzug in Höhe von
10 Prozent

erfolge. Als aber die Vereinbarung mit der Gemeinde Rauscha

bekannt wurde , gab man der Betriebsvertretung zunächst münE
die Zusicherung, daß der geplante Abzug unterbleibe . Später
wurde trotz der Zusicherung der Abzug dennoch durchgesübrt. ~

t
beträgt bei den Frauen 33 bis 35 Pfennig und bei den Miin»e
45 bis 47 Pfennig in der Woche , und die Firma ist trotz EinsorUA
des Betriebsrates und trotz des Hinweises auf ihr Versprechen ^
ihren Abbaumaßnabmen geblieben.

Dem Ganzen wird die Krone aufgesetzt durch folgende Feststes
gen des DTV . :

In der Firma werden 12 leitende Ange st eilte be¬
schäftigt, und von diesen bezogen im Jahre 1931 die * * '

- sten vier folgendes Einkommen : 135 360 Mark , 98 700.
42 300 und 41 830 Mark . Diese vier Angestellten bezogen
somit allein ein Jahresgehalt von insgesamt
318190 Mark ! Würden sich diese vier Angestellten in
Notzeit mit 24 000 Ji Jahresgehalt pro Angestellter begnüge"'
dann hätte die Firma eine Jahresersparuis von 22119u
Mark . Bei einer solchen Ersparnis müßte keiner der vi<-
leitenden Angestellten Not seiden . Auf der anderen St »*
aber brauchte die Firma dann bestimmt nicht die Wab^
fahrtsgelder der Gemeinde Rauscha in Anspruch nehmen
sie könnte auch auf die Lohnsenkungsbcstimmungen der W ol>

Verordnung vom 5. September ganz gut verzichten.
fit?

Selbstverständlich ist es nicht die Absicht des Textilarbeiter »
bandes , armen , langjährigen Wohlfahrtserwerbslosen den Ar»
platz zu versperren . Seine Feststellungen haben nur den 3 » *" ' ,4
Reichsarbeitsministerium auf den Mißbrauch aufmerksam ^ ,
machen , der von den Unternehmern mit dem unglücklich ««
schaftsbelebungsexprriment der Paven - Regierung getrieben "
Für diesen Mißbrauch trägt dir Regierung die Berantwortü « ^ «iei

Lobe im Holtan- sen- er
Am Mittwoch abend sprach Paul Löbe über den holländischen

Arbeitersender in Hilversum zum 9. November . Die Rede war in
Deutschland überall ausgezeichnet zu - verstehen. Die Absicht der
Pavenbarone , der Arbeiterschaft eine durch Radio übermittelte Ge¬
denkstunde »um 9. November vorzuenthalten , ist kläglich mißglückt .
Millionen und aber Millionen haben die Rede Löbes gehört.

Wiederaufbau und Semeindeftnanzen
Der Reichskaryler empfing in Anwesenheit des Reichsarbeits¬

ministers , des Reichsfinanzministers und des Reichsinnenmi¬
nisters die Vertreter des Vorstandes des Deutschen Stävte »
tageS , Oberbürgermeister Dr . Sahm - Berlin . Präsident Dr . Mu -
lert , Oberbürgermeister Dr . Scharnagl - München und Ober¬
bürgermeister Dr . Gördeler -Leipzig . Die Vertreter des Deut¬
schen Städtetages wiesen eindringlich auf die Zusammenhänge
zwischen der Finanzlage der Gemeinden und dem Ausbau -
Programm der Reichsregierung hin ; ohne geordnete Gemeinde¬
finanzen sei der Wsederanfba « der Wirtschaft schlechterdings

unmöglich
. Die ^ Hilfsmaßnahmen der Reichsregierung vom

14 . Juni und 3 . November seien nicht ausreichend , um die
katastrophale Finanznpt der Gemeinden zu beheben , da die
großen Kommunalfragen , insbesondere die einheitliche Finan¬
zierung und Organisation der Arbeitslosenhilfe , das kom¬
munale Arbeitsbeschaffungßprogramm und die Regelung des
kommunalen Schuldenwesens , noch immer ungelöst seien .

Justiz und Verkehrsstreik
ERB . Berlin , 9. Nov. Das Berliner Sondergericht verhan¬

delt feit gestern über Straftaten , die beim Berliner Berlebrsstreik
begangen wurden . Heute nachmittag hatten sich die Schlosier der
BBG . Alfred Zander und W. Lösche sowie der Arbeiter Paul
Bratengeier dafür »u verantworten , daß sie in der Nähe des
Treptower Depots am 4 . November vorüberfahrende Straßen¬
bahnwagen mit Steinen beworfen hätten . Zander
und Lösche waren geständig, Bratengeier bestritt seine Mitwir¬
kung , Polizeibeamte bekundeten aber , daß sie ihn werfen gesehen
hätten . Sämtliche Angeklagte erhielten wegen vollendeter Trans¬
portgefährdung je zwei Jahre sechs Monate Zucht¬
haus . Der Staatsanwalt hatte lediglich 1 ¥> Jahr « Zuchthaus
wegen Landfriedensbruchs und versuchter Transportgefährdung
beantragt .

Nazis unü iZomvenattenlnie
tzi«

'
Kiel . 9. Nov. (Eig . Draht .) Von der Justizpresiestelle des ^

figen Oberlandesgerichts erfährt die Oeffentlichkeit. daß
Nacht zum Mittwoch ein Svrengstoffattentat auf das Kieler ^
richtsgefängnis versucht worden ist . An einem Kellersenster ^
eine Bombe angebunden , die durch eine Zündschnur zur
gebracht werden sollte. Eine Polizeistreife verhinderte das>
tat und verhaftete den Bombenleger am Tatort . Was die ^iu 4 uim ucuHiiivvc treu -oumwiueBU um -t.uiun . V " — p>-

lichkeit durch die Justizpresiestelle aber nicht erfahren bat .
zweifelsfreie Tatsache, daß der Attentäter Mitglied der ^

fjfi !^
ist. Es ist der 25jährige Siemsien , der bereits in viele, . , fu»
Prozesse verwickelt war . Die Bombe war mit Romburit »
einem der stärksten Sprengstoffe.

polililche Zulammenstöße #
WTB Chemnitz , 10 Nov. Nach Beendigung einer

rann*. . . _. fi _ _ _ » . _ i _SPD . veranstalteten Revolutionsfeier ereigneten sich gestef"
Mitternacht an mehreren Stellen der Stadt Zusammensum.
scheu Sozialdemokraten und Nationalsozialisten . Durch
Stichwaffen wurden etwa 20 Personen verletzt, von denen
in das Krankenhaus eingeliefert werden mutzten .

3« ,

Mt

. Oer ßottiöor

als europmlches Sorgenkind ^
WTB . London . 9 . Nov . „Daily Mail " veröffentlicht

Artikel Lord Rothermeres über die Notwendigre ^ v
Revision bestimmter Teile der Friedensverträge . tN
Verfasser insbesondere auf die Frage des Korridor »
der die tiefste Ursache der Sorge um den europäische ^ r
darstelle . Die Teilung Deutschlands zu dem
einen Eingang zum Meere zu verschaffen , sei der
Fehler , den Versailles begangen habe .

Oesterreichs Revolutionsfeiek ^
Wien , 9. Nov . (Eig . Draht .) Die Regierung Dolfns

dem Druck der sozialdemokratischen Erklärung , daß *** «$ &€* . ft
am Republiktag . wenn es sein müsie , auch gegen
Regierung durchgeführt werde, das Aufmarsch f * .^ fl ^
den 12 . November aufgehoben . Die Arbeiter !
daher den Gründungstag der österreichischen Aevubltk
wohnten Weis« durch eine» großen Aufmarsch f*' *
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fyeidtaat Fladen
Hilfsaktion

gegen Notlage in den Waldgemeinden
Haushaltausschuh genehmigt eine Ausfallbürgschaft de»

Landes von 100 000 Mart
. Der Haushaltausschuh des Badischen Landtags beschäftigte sich*? der Sitzung am Mittwoch . 9. November , mit der Uebermrhme
einer Ausfallbürgschaft von 100 999 zur Linderung der Notlage
»er bäuerlichen Bevölkerung in den Waldgemeinden Badens . In
M Frühjahrs - und Sommermonaten nahm die Not , besonders der
Mangel an Getreide in vielen Ortschaften des Schwarzwaldes und
, .es Odenwaldes , ganz bedrohliche Formen an . Schon in gewöbn -
!'<hen Zeiten können die kleinen Landwirte in diesen Gegenden
sdren Eigenbedarf nicht bauen , sondern müssen Getreide noch ein *
!®ufen . Durch den Preissturz für landwirtschaftliche Produkte sind

Einnahmen aus Vieh . Futter und Holz katastrophal zurückge-
sangen ; Nebenbeschäftigung in der Holzwirtschaft und Hausindu -
lnie hat ausgehört , es sind also auch die Einnahmen hieraus »um
Zukauf fehlender landwirtschaftlicher Erzeugnisse nicht mehr vor -
»»nden . Es drohte die Gefahr , dah viele hundert Dauernfamilien

. »uf Wochen hinaus kein Brot mehr zu essen batten , weil sie weder
s?»ld hatten , solches zu kaufen , oder durch andere landwirtschaft -
' Uhe Austauschmittel zu erwerben . Da di« vorausgegangene Ernte
»bnehin schon schlecht ausgefallen war und auch noch schlecht über -
Untert hatte , dies die Not aber vergröberte , muhte das badische
Ministerium des Innern rasch durch eine Hilfsaktion handeln . Dom
Reiche wurden dem Land « Baden daraufhin 39 900 Zentner Rog -
An zu einem verbilligten Preise zur Verfügung gestellt . Die
-vad. Lundw . Zentralgenostenschaft in Karlsruhe hatte das Ge¬
deihe zum Preis von 195 090 <M übernommen , lieb es gegen Ueber -
?» bme der Kleie zu 79 Prozent ausmablen und verteilte das Mehl
»Urch Vermittlung der Bezirksämter und der Gemeinden an die
Kleidenden Dauernfamilien . Es wurden auf diese Weise 21099
Zentner Roggenmebl zur Verteilung gebracht . Davon erhielten

Bezirksämter der Waldgemeinden 19 609 Zentner und 1409
Zentner das Hagelgebiet am Kaiserstuhl . 1990 Zentner hiervon
Wurden unentgeltlich aus dem allgemeinen Fonds durch das
^ taatsministerium bewilligt . Die Zentralgenossenschaft Karlsruhe
pachte die Belieferung der Gemeinden von der Uebernabme einer
^ 'aatsbürsichaft bis zum Betrag von 199 009 Ji abhängig . Durch' wtgesetz vom 27. Juli 1932 wurde der Finanzminister hierzu er¬
mächtigt Ueber dieses Notgesetz berichtete in ausführlicher Weise
unter Darlegung der eingangs geschilderten Ursachen der Abg .
? eid ( Soz .) . Der Ausschub nahm nach einer kurzen Erläuterung
?es stellvertretenden Innenministers . Gen . Staatsrat Rückert ,»ntz dag Risiko des Staates nur noch wenige tausend Mark betrage .

Antrag des Berichterstatters auf Zustimmung zum Gesetz e i n -
u ' m m i g an .

Snindloie gemeine Verleumdung
^»ziredakteur Schmid vom „Führer " zu 4 Monaten Gefängnis

verurteilt

j.
’?, Monatelang gab der Nazigauleiter Wagner im „Führer " die

?fu^ orderung heraus , dab jeder , der etwas weih , es seiner Zeitung
Mden mub . So war es namentlich vor der Wahl allerorts Mod «.
!{?*t skandalöse Zustände in den Gemeinden zu berichten , mit dem
" ifenstchtlichen Zweck, die Wähler kovfscheu zu machen . Die Nazi »

dem kleinen Hardtdorf Spöck wollten dabei nicht mübig sein
forschten , ob man nicht dem Bürgermeister Hofhein » oder

? 0end jemand von der Gemeindeverwaltung am Zeug flicken
» "n . Und richtig es fand sich etwas . Ein kleiner Birnbaum der
? ^meinde Svöck sollte der Ausgangspunkt für die Staatsaktion

Svöcker Nazileute werden . Das vielleicht 19jährige Birnbäum -
j Clt batte zum ersten Male 1925 ein paar Früchte . Da es ein «
, !.»>nlich frühe Sorte war und die Birnen bis zur Obstversteigerung'°" » st geholt waren , sagte eines Tages der Baumwart zum Bür -
^
" Meister . man solle , schon im Interests des Bäumchens , die Bir -

» en vor der Versteigerung abmachen , sonst wird der Baum noch
? »utt gemacht . So kam es , dab der Bürgermeister in jenem Jahr

erstemal die Ernte bekam . 5 Pfund sind es gewesen . Er fee «
freite dafür 1 Mark in die Gemeindekasse Auch im nächsten Jahr

es wieder so . Wieder wurden die Birnen geerntet und dem
. »fsermeister gebracht , der für die 10 Pfund diesmal 2 Mark be-
»Ulte. Nun hätte die Sache , die durchaus in Ordnung und im Jn -

^ khe der Gemeinde lag , kein Mensch interestiert , wenn nicht die
&a*j» dahinter etwas gerochen hätten . Denn plötzlich nach « Jahren
eii« tcn in Svöck die Nazis die Köpfe zusammen und wollten auch
^.« az ihrer Zentrale berichten . Der Gemeinderat Mangold nahm
h ® Sache in die Hand und ging zum Bürgermeister , damit sich
, rechtfertige . Um aber auf jeden Fall Erfolg zu haben , rich-
,

" er auch ein Schreiben an das Bezirksamt , in dem er den Bilr -
^ rmeister wegen verschiedener Dinge anschwärzte . Die eingeleitete

Buchung verlief negativ . Das genügte aber nicht Die Nazis
^ langten von neuiun die Einleitung eines Disziplinarverfahrens .s wieder die Bestätigung brachte , dah

^
an den erhobenen Borwürfen nicht ein Wort wahr

H
*' Das Bezirksamt gab dem Nazigemeinderat Mangold von dem

, Dativen Ausgang jeweils Bescheid und drohte ihm auch Strafe
' wenn er die Behauptungen weiter verbreite Nun gingen die

*• 5,s von Svöck aber ganz pfiffig vor und wollten „denen " mal§ . auswischen. Am 2. Juli , also vor der ersten Reichstagswabl .'kn in grober Aufmachung der Artikel über die Birnen des"
^ ^ermeisters von Svöck.

war die Ursache zu dem Strafverfahren gegen den .Sührer " -
? kur Adolf Schmid , der sich wegen öffentlicher Beleidigung

iL übler Nachrede zu verantworten hatte . Er bekannte sich als
M »r^ ntwortlichen . will den Artikel aber nicht selbst geschrieben
Sin,,

tt- Zehn Zeugen sowie ein Sachverständiger wurden vom
Ij^ kuher Schöffengericht vernommen , die alle von den angeb -
^Nte ^ uregelmähigkeiten nichts wisten . Bei dem Prozeb , der im
Glicht

^ ** * Bürgermeisters notwendig war . gab es recht lange

In der Gerichtsverhandlung wurde wieder einmal , wie schon so
oft bei den „Führer " -Artrkeln festgestellt , dah auch

nicht das geringste an den erbobeaen Vorwürfen gerecht¬
fertigt

war . Bei dem diesmaligen Prozeh ging es für die Nazis aber
noch schlimmer aus . als sämtlrche Zeugen , die von ihnen als Be¬
lastungszeugen genannt wurden , rein gar nichts sagen konnten .
So kam es , dah man dem Redakteur noch nicht einmal den guten
Glauben »ubilligen konnte . Der Nazigemeinderat Mangold er¬
klärte . dah er bis »um heutigen Tag den betreffenden Baum über ,
Haupt noch nicht gesehen hat . Er bat sich dieser Sache nur deshalb
angenommen , weil ibn sei» Pg „ der Landwirt Karl Leopold Ernst ,
darum bat . Er batte nur von der Sache gehört und wollte nun
wissen , was los ist.

Staatsanwalt : Haben Sie gewuht , um was es sich handelt ?
Zeuge : Nein .
Staatsanwalt : Warum haben Sie dann erst nach 8 Jahren Nach¬

fragen lasten ?
Zeuge : Ich habe gemeint , die Gemeinde hätte einen Schaden er¬

litten .
Staatsanwalt : Sie wußten aber doch nicht , um was für einen

Betrag es siH handelt .
Zeuge : Nein !
Staatsanwalt : Sie hatten aber sicher einen anderen Grund .

War es ein politischer ?
Zeuge : Fa , das kann sein . Unsere Partei schreibt vor , wenn man

etwas weih , muh man » melden , und da habe ich gedacht . . . .
Dann kamen noch zwei Nazizeugen . Der Landwirt Ernst und

Mar Hecht II . Der letztere baute sich vor dem Richter auf und
leierte immer wieder leinen Spruch herunter : „Darüber mach ich
keine Aussagen ." Unter dem Verdacht der Urheberschaft und Mit¬
täterschaft werden alle drei Zeugen unvereidigt vernommen .

Nach dieser gründlichen Beweisaufnahme ergriff Staatsanwalt
Hofer das Wort zu seinem Plädoyer . Er berichtet , wie die Nazis
diesmal eifrig waren im Denunzieren . Sie beantragten beim Be¬
zirksamt ein Verfahren , als dieses ungünstig ausging , ein neues ,
und als wieder nichts hängen blieb , brachte man die Sache in die
Zeitung , obwohl festgestellt war . dah keine Unregelmähigkeiten
vorgekommen sind . Dort wurde die ganze Sache aufgebauscht und

so hingrpellt , als handle es sich dabei um Hunderte von Mark ,
in Wirklichkeit war der tatsächliche Betrag eine Mark .

Der Hauvtbelastungszeuge Mangold bat den betreffenden Baum
überbauvt nicht gesehen . Der Staatsanwalt meinte weiter , der
vorliegende Fall ist ein

typisches Beispiel für die niederträchtige Kampfesweise .
die die Nazis in den politischen Kamps gebracht haben . Im Gan¬
zen stellt der Artikel eine unerhörte Gemeinheit und Verleumdung
dar . Da der Bürgermeister im öffentlichen Leben steht , beantragte
er neben einer Verurteilung im Sinne der 88 185 und 186 des
Strafgesetzbuches auch den Artikel 1 der Notverordnung anzuwen¬
den und dafür eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten .

Nach längerer Beratung verkündete der Vorsitzende , Amtsgerichts¬
direktor Weih . -das Urteil : Der Angeklagte wird wegen öffentlicher
Beleidigung im Sinne der Notverordnung zu einer Gefängnis¬
strafe von 4 Monate « verurteilt . Auberdem wird das Urteil im
^Führer " und „Alemanen " und in zwei weiteren Karlsruher
Zeitungen veröffentlicht werden . In seiner Urteilsbegründung be¬
dauerte das Gericht nur . dah die feigen Verleumder nicht ebenfalls
ersaht und ihrer Strafe zugeführt werden können , und sich nun
feige hinter dem Rücken des - Redakteurs verstecken.

Nationattoriaiistißche Ioten ; d) ändung
Es wird uns geschrieben :
Der 9. November wird dem deutschen Volk allezeit als der Tag

des Zusaminenbruchs des alten Regimes nach einem 4s4jäbrigen
verlorenen Krieg gedenken . Trauernden Herzens erinnert
sich das deutsche Volk der Millionen Toten , die als im Dienste des
Vaterlandes als Opfer des Weltkrieges auf den Schlachtfeldern
liegen . SBei irgend ein menschliches Gefühl im Herz hat , dem wird
immer wieder die Trauer über diese zahllosen Opfer überkommen .
Anders bei den Nationalsozialisten . Für sie sind die im Dienste
des Vaterlandes im Weltkriege Verstorbenen eine abgetane Sache ,
da sie diese Opfer , deren sehnlichster Wunsch zweifellos eine fried¬
liche Weiterentwicklung der Welt war , nicht für ihre Parteizwecke
verwenden können . Statt der Millionen Toten des Weltkrieges zu
gedenken , veröffentlicht daher der nationalsozialistische „Führe r"

zum 9. November eine „Totenliste der Nationalsozialistischen Deut ,
scheu Arbeiterpartei " , die , ohne dab man diese Liste im einzelnen
nachprüsen kann , dem Bürgerkriegstreiben der Nationalsozialisten
gegen das deutsche Volk »um Opfer sielen . Wie immer man über
den einen oder anderen dieser Totenliste denken mag , so sind diese
Männer zweifellos nichts anderes als ein Opfer des Bürger¬
kriegstreibens der Nationalsozialisten gegen das deutsche Volk .
Diese Opfer des nationalsozialistischen Bürgerkriegstreibens aber
gar an die Stelle der Millionen Deutschen , die im Weltkriege zur
Verteidigung des Vaterlands gefallen sind , zu setzen, bedeutet eine
Totenschändung der deutschen Kriegsopfer , wie sie nur von den
Nationalsozialisten begangen werden kann .

pottßik aus Bosheit
Aus Durlach wird uns gschrieben :
Die Einigkeit aller Schaffenden wäre in dieser Elendszeit eine

dringende Notwendigkeit . Dieser Wunsch brennt in jeder ehrlichen
Proletarierseele . Die grobe Frage : Warum vollzieht sich diese Eini¬
gung nicht ? Warum sieben nicht alle , die man vom Platz der
Sonn « und der Freude verdrängt , in einer Front zusammen ? In
aller Deutlichkeit die Antwort : Weil Demagogie , Falschheit , nie¬
derträchtige Verleumdung und Bosheit sich mit Vernunft . Klar¬
heit . mit der realen Sachlichkeit und dem festen Willen für den
Kampf um die Rechte der Arbeiter nicht gut vereinigen läht . Von
den Nationalsozialisten , die Gegner des Proletariats sind — weil

sie Gegner des Klasienkamvfes sind und nur „Rasienkämpfe " Mbren
— kann man so etwas , wie Feindschaft gegen Wahrheit und reale
Tatsachen verstehen , dah aber die Kommunisten in die gleiche
Kerbe hauen , das ist einem ehrlichen Proleten zuwider . (Dem
Schreiber dieser Zeilen am allermeisten , weil er noch nie gegen die
Kommunisten in verächtlicher Weise gesprochen und weil er mit
heihem Herzen die Einigkeit des Proletariats ersehnt .) Glauben
denn die Kommunisten , wenn sie fortgesetzt die Führer der SPD .
beschimpfen , dah dann eine Einigkeit erzielt wird ? Steht die SPD .
heute nicht im Kampfe mit den reaktionären Mächten ? Es gehört
schon ein groh Stück Bosheit dazu , wenn man die Sozialdemokratie
als den Hauvtfeind des Proletariats bezeichnet . Unter solchen
Phrasen kann sich keine Einigkeit vollziehen .

Groh ist das Elend der Massen . Bitternis friht sich in die Seele
der Gequälten , aber web denen , die dieses Elend zu politischenSpekulationen mibbrauchen . Ein solches Spiel muh sich furchtbar
rächen . Und dah neben den Nationalsozialisten auch die Kommu¬
nisten aus der Not der Masien politische Geschäfte schlagen , dafür
zeugen genügend Fälle , die fast tagtäglich sich absvielen . Hier ein
drastisches Beispiel . Auf einem Rathaus werden Anträge gestellt
zur Besteuerung der Not der Erwerbslosen über den Winter Die
Anträge der KPD . fordern von der betreffenden Stadt mehr Geld¬
mittel , als die der SPD . Deckungsvorschläge konnten nicht gemacht
werden Der kommisiarische Bürgermeister konnte nun laut Gesetz
über diese Anträge zur Tagesordnung übergeben Trotzdem wurde
im Stadtrat abgestimmt . Alle bürgerlichen Stadträte (auch die
Nazi ) stimmten dagegen . Die Anträge wurden abgelebnt . Nun
bringt es ein Stadtrat der KPD . fertig , in einer Erwerbslosen¬
versammlung zu sagen , die SPD .-Bonzen batten mit den bürger¬
lichen Vertretern die Anträge der Erwerbslosen abgelehnt . Dazu
noch ein lästerbaftes Schimpfen . Fest steht , dah es der Initiative
der SPD .- Stadträte »uzuschreiben ist . dah für die Erwerbslosen
ein umfangreiches Hilfswerk in die Wege geleitet wird , weit bester
als in solchen Orten , wo der Einfluh der KPD . vorherrschend ist.
Das tut ja nichts zur Sache . Die Hauptsache ist : die KPD .-Führer
haben wieder ein boshaftes Spiel vor irrgeleiteten Menscheu ge¬
trieben . ck.

Die falschen Propheten
Was die Nazis vom 8. November erwarteten

Am Vorabend des Wahltages veröffentlichte die offizielle Par »
teikorresvondenz der NSDAP , ein Interview mit dem Presse¬
chef Hitlers , Dr . Dietrich , der den Propagandaflug Hitlers
mitgemacht hatte . Das Interview lautet in seinen entscheidenden
Stellen folgendermahen :

Frage : Wie beurteilen Sie nach den bisherigen Erfahrungen
ihrer alle Gebiete des Reiches umfastenden Reise die Wohlaus¬
sichten der NSDAP . ?

Antwort : Die NSDAP , wird am 6 . November ihren gröhten
und eindrucksvollste « Sieg erringen , den die Geschichte der natio¬
nalsozialistischen Bewegung zu verzeichnen hat .

Frage : Können nicht auch Versammlungen leicht zu begei¬
sternder Menschen täuschen ?

Antwort : Der Begeisterungssturm von fünf oder zehn Ver¬
sammlungen in nationalsozialistischen Hochburgen mag eine Täu¬
schung über die allgemeine Stimmung möglich machen . Da ,
ganze Deutschland aber , das wir im Querschnitt dieser Reise
sahen und hörten , schliebt die Möglichkeit einer Täuschung
schlechthin aus . Nach dieser umfastenden und erschöpfenden Erku «.
düng im Fluge durch das ganze Reich kau « für mich kein Zweifel
mehr fein : Das Volk steht wirklich hinter Hitler und wird am
«. November den Wahlsieg der NSDAP , verbürge «.
Diese Siegeszuversicht des Prestechefs Hitlers griff auf die Nozi -

preste über . So deklamierte der „W e st deutsche Beobachter "
am Tage vor der Wahl :

Wir werden sie zerstampfen , die Feinde des Volkes , und er¬
bauen jenes Reich der Ehre , der Freiheit und der Treue , das
alle deutschen Menschen als tiefste Sehnsucht im Herzen tragen .
In diesem Zeichen : Vorwärts zum Sturm !
Ehre und Treue der NSDAP , sind rbenf » echt wie ihre Wahl .

Prophezeiungen .

NalionalMifche Sittenverwilüerung
Stralsund , 9 . Nov . (Eig . Draht .) Welchen Gefahren die I ».

gend in den „nationalen " Verbänden ausgrletzt ist. zeigt «
eine Verhandlung vor der Groben Strafkammer Stralsund . Da »
Gericht verurteilt « den 27jährigen Kaufmann Otto Arudt au »
Demmin zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis , weil er in
zahlreichen Fällen widernatürlich « Unzucht getrieben batte . Da »
Traurige an diesen Vorfällen aber ist, dah «» sich bei den Opfern
des AngeNagten um Schüler unter 14 Jahre « und um Lehrlinge
handelt . Sein Hauptbetätigungsfeld war das Heim der Bismarck¬
jugend in Demmin , in deren Organisation er eine Rolle gespielt
hat . Das Seim ist inzwischen auf Grund der Vorfälle aufgelöst
worden .

polttißcher ÜUbetfall
OLD . Darmftadt » 8 . Nov . Die Landeskriminalpolizei teilt

mit : am 3 . November wurden im Anschluß an eine SPD .»
Versammlung in Rimbach i . Odenw . zwei Lastkraftwagen mit
Reichsbannerangehöris .en auf der Straße zwischen Rimbach und
Mörlenbach von politischen Gegnern m : t Steinen beworfen .
Dabei wurden die Lastkraftwagen beschädigt . Durch die Gen¬
darmerie wurden 13 Nationalsozialisten festgenommeu , die im
Verdacht stehen , an dem Ueberfall beteiligt zu sein . Weitere
Ermittlungen sind noch im Gange .

Belgien sucht NnleiHe
Brüstel , 9 . Nov . (Eig . Draht .) Der belgische Ministerpräsident

de Brouqueville hat dieser Tage in Paris mit Herriot verhandelt .
Wie aus guter Quelle verlautet , bat de Brouqueville versucht , in
Paris eine Anleihe von eineinhalb Milliarden Franken auszu¬
treiben . Der leitende belgische Finanzmann Francis hat sich in
vergangener Woche um eine derartige Anleihe in Paris vergeb¬
lich bemüht . Die kranzöfischeu Banken sind wenig zugänglich , zu-
mal der belgische Schuldner seit 1930 fünf Milliarden verschlungen
hat .

Höh en Franck

Mühlen Franck macht jeden Kaffee kräftiger , ergiebiger unö billiger.
Drum wir- auch in Zeiten wie jetzt Mühlen Franck besonders geschätzt!
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‘flasfe und Jiozis als Sudasse

vom Berliner verkehrsstreik
Das ödjinöfuöcrlpid Ser Nazis und Sozis

f Aus Berlin wird uns geschrieben :
Es kam so , wie es kommen muhte . Der Streik ist elend zusam -

mengebrochen— weil die kommunistisch - nationalsozialistischeStreik¬
front zu allem sädig war , nur nicht zur Führung eines Streiks .
Krach, Klamauk , Eewalttätgkeiten und schmutzige Beschimpfung:
auf all das verstand sich die Nazi -Kozifront ganz ausgezeichnet.
Allein zur Führung eines Streiks gehört ichliehlich auch noch etwas
moralische Qualität .

Das Gegenteil von Moral — eine Gewissenlosigkeit , ein Ver¬
breche » war der Streik . Die Berliner Verkehrsarbeiter wurden ,
nur weil die Wabl vor der Tür stand, in ein Experiment binein -
gebetzt , obwohl über diesen Arbeitern schon seit langem das Da¬
moklesschwert de» Entlassung schwebt . Die Nazi- Kozifront hat der
neuen Leitung der Berliner Verkehrsgesellschast mit dem Streik
nur einen Gefallen getan . Jetzt , wo der Streik zusammengebrochen
ist, rast der Angstruf „2500 BVG . -Arbciter entlassen !" durch die
Berliner Presse. Ende mit Schrecken !

Die BVG . will die Gelegenheit benutzen , um ihren Betrieb
„ rentabel " zu machen . Nach ihrer Auffassung ist ein bestimmter
Prozentsatz ihrer Arbeiter und Angestellten längst überzählig .
Obne Zweifel wären bei der BVG . , wenn sie ein Privatbetrieb
wäre , längst Tausende von Arbeitskräften abgebaut worden. Wen«
das nicht geschah, dann nicht zuletzt deswegen, weil bisher in der
BVG . Sozialdemokraten immer wieder aus sozialen Gründen
nicht die brutalen Rentabilitätsberechnungen ausschlaggebend sein
ließen . Heute sitzen diese Sozialdemokraten nicht mehr in der Lei¬
tung der BDG . Heute webt dort ein anderer Wind und was für
ein Wind , das müssen jetzt die Berliner Verkehrsarbeiter am
eigenen Leibe sehr schmerzlich verspüren. Gegen die Sozialdemo¬
kratie hat die Nazi -Kozikront seit dem Ausbruch des Streiks , wie
nicht anders zu erwarten war . eine Flut von Verleunrdung und
Dreck losgelasscn. Erst am Dienstag wieder sagt das Berliner
Naziblatt , es gebe nicht an , sozialdemokratischen-Bonzen Riesen-
gebälter m die Tasche zu schieben und dem Personal die Löhne zu
kürzen; denn die Sozialdemokraten sähen nicht am Steuer eines
Autobusses, mit dem die Berliner fahren mühten , sie sähen viel¬
mehr in einem eleganten Auto , das sie sich auf Kosten der BVG -
Arbeitnehmer leisten könnten. Das ist eine unverschämte Lüge. Ge¬
rade den Sozialdemokraten in der BVG . ist immer wieder der
Vorwurf gemacht worden, sie Kütten die Löhne übersteigert und
nicht rechtzeitig für Entlassungen gesorgt.

Aber all das macht auf die Nazi -Kozilügenbrut natürlich nicht
den geringsten Eindruck. Diese erbärmliche Sivvschaft, die allein das
Etreikfiasko auf dem Gewissen hat , sucht jetzt nach einem Sünden¬
bock. Allem Ansäzein nach ist sie selbst fest davon überzeugt , dah
ihre dummen Lügen sehr kurze Beine haben , und deshalb liegen
sich die sauberen Brüder , die die Berliner Verkehrsarbeiter ins
Unglück geführt haben, jetzt bereits sehr böse in den Haaren .
Dah beide den Gewerkschaften Streikverrat vorwerfen , versiebt sich
von selbst . Das war zu erwarten wie das Amen in der Kirche . Dah
sie sich aber jetzt selbst gegenseitig als Streikbrecher beschimpfen ,
das ist bezeichnend für diese Gesellschaft . So meldet z. B . das Kom¬
munistenblatt „Berlin am Morgen " den Abbruch des Streiks mit
dem Balken „Streikbruch -Einheitsfront der Reformisten und
Nazis ". „Erst als der schleichende Verrat "

, so sagt das Salon -
kommunistenorgan , „ in die Reihen der Kämpfenden getragen
wurde , gelang es, den Kampf der Verkehrsarbeiter so zu schwächen,
dah er abgebrochen werden muhte. Und das war das gemeinsame
Werk der reformistischen Verbandsbllrokratie und der Nazis .

" Und
das Organ des Salonvroletariers Dr . Goebbels , bringt am Diens¬
tagmittag die Balkenüberschrift : „Wie die deutsche Arbeiterschaft
vom Marxismus verraten wird . — Kommunisten würgen BBE .«
Streik ab — RGO . für Lohnraub — Schmähliche Kapitulation ".
Die nationalsozialistischen BDG .-Arbeiter , sagt das Blatt , hätten
bisher die Arbeit noch nicht wieder ausgenommen. Der Gesamt-
marxismus — Sozialdemokratie und Kommunisten — habe den
Streik der Berliner Verkehrsarbeiter feige und gewissenlos hinter¬
trieben und abgewürgt . Er habe damit die gerechten Forderungen
der BVG .-Arbeiter sabotiert und den Lohnraub endgültig fest¬
gelegt .

Da haben wir den Salat : die Bundesgenossen von gestern be¬
werfen sich heute mit Dreck. Nur die Nazis — sagen die Nazis —
bekämpfen den Lohnabbau . Nur sie allein sind Streiker ohne Furcht
und Tadel . Marxismus und Reaktion — Io kann Goebbels seinen
von ibm anscheinend für rettungslos verblödet gehaltenen Lesern
vormachen — leisteten gegenseitig einander Zutreiberdienste . Die
Hugenberg - Kavitalisten feien zwar für den Lohnraub , sie hätten
jedoch bei der Wahl durch unverantwortliche Hetze gegen die Nazis
dem Marxismus geholfen und zum Dank dafür hätten die Mar¬
xisten den Streik abgebrochen! ! O Herr , sieb dein Volk an !

Und die Kommunisten ? Sie haben sogar die Entdeckung ge¬
macht . dab die Zentrale Streikleitung den Kampf „nicht ohne Er¬
folg" abgebrochen habe. Der Erfolg zeige sich in der Verlängerung
des Manteltarifs bis Ende März , und auch sonst noch seien weit¬
gehende Verschlechterungspläne der BBG . -Direktion zurückgeschla-
«en worden. Das ist der Gipfel der Unverschämtheit. Dieselben
Herrschaften, die , wie der Gesamtverband bereits einwandfrei nach-
oewiesen bat , durch ihren dämlichen Streik die Verbindlichkeits¬
erklärung eines Lohnabbauschiedsivruchs erzwungen und damit den
Gewerkschaften die Hände gebunden haben , brüsten sich jetzt mit
dem. was die Gewerkschaften in mühseligen Verhandlungen für
die BVE . -Arbeiter herausbolten . Die Gewerkschaften haben den
Lohnabbau bis auf 2 Pfennig heruntergedrückt. S i e haben den
Manteltarifvertrag verlängert , und wenn die Kommunisten und
Nationalsozialisten nicht mit ihrem Streik dazwischengefuhrwerkt
hätten und den Gewerkschaften die Verbandlungsfreiheit geblie¬
ben wäre , dann wären nach Lage der Dinge noch einige Ver¬
besserungen durchgedrückt worden . Vor allem aber wäre nicht die
Gefahr der Massencntlassung heraufbeschworen worden . Sie zu ver¬
meiden . war von Anfang an mit ein Hauptgrund für die Zurück¬
haltung der Gewerkschaften .

Aber so ist es nun einmal bei uns in Deutschland : die Schreier
haben , seitdem Teile der Arbeiterschaft auch noch durch die Hitler -
Schwadroneure verrückt gemacht worden sind , leider immer wie¬

der das Obr der Arbeiter . In einer Krise ist Vorsicht das oberste
Gebot in Arbeitskonflikte « . „Erst wäg's , dann wag's" — war die
Parole eines Moltke . und der verstand wohl etwas von Strategie .
Die Parole der Nazi -Kozi -Streikfront im Berliner Verkebrsstreik
dagegen lautete : „Rur immer feste druff ! " Und diele Parole
stammt von einem, der von Strategie nichts verstand . Den Scha¬
den haben die Berliner Verkehrsarbeiter .

Die Zukunft - er „Deutschen Weile"
ERB . Berlin , 9 . Nov . Die von einer Reihe von Zeitungen

gebrachten Nachrichten über die künftigen Ausgaben und de »
Etat der „Deutschen Welle GmbH ." werden von befugter
Seite als den Dingen vorauseilend bezeichnet . Fest steht bisher
nur , daß — entsprechend den Leitsätzen für die Rundfunk¬
reform — der Großsender Königswusterhausen Rcichssenver
wird und daß die Reichsrundfunkgesellschaft über ihn ver¬
fügt . Ferner steht fest . ^- aß die „Deutsche Welte GmbH ." , dir
diesen Sender bisher bis 20 Uhr bediente , ihn unter der neue»
Firma „Deutschlandsender GmbH .

" auch in den Abendstunde "
mit einem eigenen Programm bedienen wird . Einzelheiten der
Programmpläne können erst in Betracht gezogen werbe" '
wenn die Erwägungen über die Organisation der „DcutsÄ-
landsender GmbH .

" abgeschlossen sind . Die Frage des Etat -
hat die zuständigen Stellen überhaupt noch nicht beschäftigt-

Am 4 $Meb *We £ £
Einbruchsversuch in eine Stationskafse

Annweiler (Pfalz ) , S. Nov. Am Montag abend wurde von einem
Einbrecher versucht , die Stationskafse auszurauben , während der
diensttuende Beamte mit einem einlaufenden Zug zu .tun hatte .
Durch das Eindrücken der Scheibe am Fahrkartenschalter wurde
der Beamte auf die Sache aufmerksam. Als er ins Büro trat ,
flüchtete der Räuber schleunigst davon und entkam unerkannt . Geld
konnte er infolge der Ueberraschung keines mitnebmcn .

Der Bullerjahn -Prozeh
Berlin , 9. Nov . Zu Beginn des voraussichtlich letzten Berliner

Verhandlungstages im Vulleriahn -Prozeß blieb die Oeffentlichkcit
zunächst wegen Gefährdung der Staatssicherheit ausgeschlossen , da
immer noch die Frage erörtert wird , ob Bulleriabn tatsächlich
Kenntnis von wichtigeren geheim zu haltenden Lagern belaß, die
nicht verraten worden waren . Nach Wiederherstellung der Oefscnt-
lichkeit äußert sich der WerksicherheitsbeamteSchmidt und erklärte als
Zeuge, Bullerjahn fei an den im Werke vorgekommenen Schrott -
Ichiebunqen nicht beteiligt gewesen , habe aber von der Direktion
einen Rüffel wegen dieser Vorkommnisse bekommen . Der Ange¬
klagte Vullerjahn betont , daß dieser Rüssel mit der Anlaß zu sei¬
nen Drohungen gegen das Werk gewesen sei , die jetzt so belastend
für ibn seien . Als der Vorsitzende den Angeklagten darauf hin¬
weist . daß er in seinen ersten Vernehmungen diese Gründe für die
Drohungen nicht im Protokoll angegeben habe, rust Bulleriabn
erregt : „ Ich kannte die Bedeutung eines Protokolles nicht . Wenn
man das Strafgesetz nicht kennt und in die Maschinerie der Justiz
gerät , dann ist man verraten und verkauft !" — Vorsitzender : „Sie
sind aber bei ihren Vernehmungen nicht bei der Wahrheit ge¬
blieben !" — „Weil ich zur Unwahrheit gezwungen wurde . Der
Ertrinkende greift doch nach einem Strohhalm .

"
„

Anschlag auf die Fernleitung der Neichs - Elektrowerke
Berlin , 9 . Nov. Der Polizeipräsident teilt mit : In der Wubl -

beide längs der Bahn Karlsborst - Köpenick wurde am gestrigen
Nachmittag ein Anschlag aus die den ReiÄs -Elektrowerken ge¬
hörige Fernleitung entdeckt.

Wegen versuchten Perrats militärischer Geheimnisse verurteilt
München, 9. Nov. Dom Obersten Landesgericht München wurde

der 23 Jahre alte Kaufmann Wacker aus Germersheim wegen ver¬
suchten Verrats militärischer Geheimnisse zu zwei Jahren Zucht¬
haus unter Anrechnung von sechs Monaten Untersuchungshaft und
zehn Jabren Ehrverlust verurteilt . Die Verhandlung fand unter
vollständigem Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

Eisenbahn fährt in eine Gruppe von Strecken¬
arbeitern

WTP . London. 9. Nov. Aus der Strecke Tring —London fuhr
ein Zug bei Watford in eine Gruvve von Streckenarbeitern hin¬
ein . Fünf Arbeiter wurden getötet , zwei verletzt.

Immer noch Solbatenleichen geborgen
Paris . 9 . Nov. ( Eis . Draht .) Auf den ehemaligen Schlachtfel¬

dern in Nordfrankreich wurden im Laufe des Monats Oktober 103
deutsche und 89 französische Soldatenleichen geborgen. Von den
Deutschen konnten bisher 16 identifiziert werden.

Vergebliche Liebesmühe bei einem Kohlenprozeh
Stuttgart , 9 . Nov. ( SP .) Die Absicht des Verbandes württem -

bergischer Kohlenhandlungen e . D . . . .Platzhandel " in Reutlingen ,
um die über ibn am 15. Juni ds . Js . vom Reichskartellgericht
verhängte Ordnungsstrafe von 900 RM . sich herumzudrücken, ist
vollständig mißglückt . Das Reichskartellgericht bat in seiner gestri¬
gen sehr kurzen Verhandlung , die im Amtsgericht Frankfurt a . M .
stattfand , sich von der angeblichen Unschuld des Verbandes , nicht
an den LieferGerrmabnahmen gegen die Stuttgarter Kohlenhand -
lung Friedrich Walz beteiligt , u sein , nicht zu überzeugen vermocht
und die Wicderausnabmeklage kostenpflichtig zurückgewiesen . Es
bleibt also bei der im Juni ds . Js . ausgesprochenen Ordnungs¬
strafe von 9000 RM . , zu , der nun noch die Gerichtskosten in Höbe
von 400 RM . und die Erstattung der Auslagen der Stuttgarter
Kohlenhandlung Friedlich Walz kommen .

Der Tod im Weinkeller
In Hatzenfort an der Mosel wurde ein 40 Jahre alter Winzer

in seinem Weinkeller durch Gärgase betäubt . Seine Mutter , die
ibn ins Freie schaffen wollte, wurde gleichfalls bewußtlos . Als am
andern Morgen im Hause des Winzers noch Licht brannte und
Rachbarn Nachforschungen anstellten , fanden sie die Leichen von
Mutter und Sohn .

Weltflieger v. Gronau zurückgekehrt
MTB . Altenrhein , 8 . Nov. Der deutsche Weltslieger Wolf¬

gang o. Gronau ist um 16 . 18 Uhr bei den Dornier -Werken in
Altcnrbein glatt gelandet . Er wurde von dem Erbauer seines
Flugzeuges , dem bekannten Ingenieur Dr . Elaude Dornier und
andrren Herren der Dornier -Werke begrüßt .

Der Flieger wird erst morgen den kurzen Flug über den Boden¬
see nach Friedrichshafen ausführen , da erst für morgen nachmittag
2 Ubr sein Empfang und seine erste Begrüßung aus deutschem
Boden nach erfolgreicher Durchführung seines Weltfluges vorge¬
sehen sind . Mit der Erreichung des Bodensees hat Wolfgang v.
Gronau mit feinem Dornier -Wal in etwas mehr als 388 Flugstun¬
den eine Strecke von mehr als 68 888 Kilometern zurückgelegt . Der
Flug führte bekanntlich von der Insel Sylt über Island ,
Grönland . Alaska nach Chicago . Auf dieser Strecke über¬
querte v . Gronau zum dritten Male den Nordatlantik in der Nord-

West - Richtung. Bon Chicago flog er über das amerikanische
land , die Aleuten . nach Japan , von dort über China , B " '
tana , Ceylon . Bagdad nach Athen . Bon dort ging
weiter über Rom nach Genua . In Erinnerung ist noch die Not¬
landung v . Gronaus im Indischen Ozean.

Kinderprostitution ! '
Von der 12 . Großen Strafkammer des Landgerichts I in Berli"

wurden wegen Sittlichkeitsverdrechen der 63 Jahre alte Artist
Hafske zu 4 Jabren Zuchthaus , der 54 Fahre alte Techniker Dunkel
zu 2 Jahren Zuchthaus , der 48 Jahre alte Arbeiter Kistemaihel
zu 3 Jahren Zuchthaus und der 48iäbrige Schneider Rotbe
10 Monaten Gefängnis verurteilt Es gibt in Berlin eine Kindel-
Prostitution ! — das ist nach dem Plädoyer des Staatsanwalt
ebenso wie nach dem Verlaus der Beweisaufnahme das Ersehnt
dieser erschütternden Verhandlungen , in der eines der traurigste "
Kapitel der großstädtischen Sitten - und Sozialgeschichte zur SvrE
kam . Die sechs Angeklagten , die sämtlich vorbestraft sind ( Hast"
nicht weniger als 2ämal !) , mochten sich im Humboldtbain ""
Mädchen im Alter von 10 bis 13 Jahren heran und verleiteten f'°
durch Geldgeschenke dazu, ihnen Willen zu sein . Als Zutreiber "'
diente ihnen eine Frau Herta Hecht, die flüchtig ist . Die Angeklag¬
ten versuchten sich zu . .verteidigen "

, indem sie behaupteten , dab dt
Kinder sie angebettelt und . „verleitet " hätten : daß sie falsche Alters-
angaben gemacht hätten ; daß häusliche Armut sie schon vorder »"*
Anknüpfung von Männerbekanntschaften gebracht habe. Die Ze" '
genvernehmung ergab ein wesentlich anderes Bild

Französisches Sleuer-pariamo
Der sozialistische „Povulaire " enthüllt einen n^uen französische"

Finanzskandal , der das größte Aufsehen erregen wird . Der sozt '
listische Abgeordnete Albertin bat bereits eine Interpellation
gekündigt. Es handelt sich um einen Steuerbetrug in größte»"
Maßstab , an dem etwa 2000 Personen , in der Hauptsache Sen " '
toren . Generäle , Adlige, kurz , die sogenannte Elite der Nation-
beteiligt sind . Alle diese Patrioten haben sich durch die Bastt
Handelsbank seit Jahren die Kupons ihrer Aktien unter ll "!

'
gehung der 18prozentigen Steuer auf Wertpapiere auszahlen l"^
sen . Der Direktor der Handelsbank brachte das Geld selbst
Paris und übergab es den Aktionären in seinem Hotelzimmer
Der Staat ist dadurch um viele Millionen geschädigt worden. .

Das Finanzministerium bekam von der Sache Wind . Ein
zeikommissar erschien in dem Hotel des Basler Bankiers und s " '
sich als desien Beauftragten aus . Er konnte auf diese Weise e>"
ganze Menge von Titelinhabern , die Geld abheben wollten , ke"
nenlernen und etwa zehn Listen von Kunden der Bank entdecke "-
Da aber zu den Aktionären sehr hochgestellte Personen gehören. >
u. a . ein mit Tardieu befreundeter Senator , hat das Finanzmi "
sterium bisher gezögert, ein gerichtliches Verfahren einzuleit "'
Abgeordneter Albertin wird von der Regierung Auskunft sordel - -
wann sie endlich gegen die Schuldigen gerichtlich vorgeben w>" '

\
‘Volkswirtschaftliches

Wetterführung Ser Zuukers-Werke
Deffau , 9. Nov . ( Eig . Ber . ) In Dessau fand eine Gläubig ^

Versammlung der Firma Junkers statt , di-e nach sehr beweg - - '
,

Verhandlungen mit großer Mehrheit den von Junkers ang ""
tenen Vergleich annahm . , „Alle Forderungen bis zu 500 Mark und die bevorrechtig "-^
Forderungen (Löhne und Gehälter ) bis zum Ende dieses Jah/Z
sollen voll befriediigt werden . Die Forderungen über 0
Mark werden bis zum Ende des Jahres mit einer
von 40 v . H . befriedigt . Wertere 20 Prozent sollen im Lan¬
des JahveS 1933 und 1934 befriedigt werden . Wenn 1* ,
später die Wirtschaftslage des Unternehmens bessert,
noch einmal 20 Prozent zur Auszahlung gelangen , sodaß
Gläubiger in diesem Falle nur 20 Prozent verlieren .
Barmittel für die Auszahlung des Vergleichs gewinnen ^
Funkerswerke durch den Verkauf eines Teils der Werke ^den Stuttgarter Grotzindustiellen Bosch . Er übernimmt k
einem Kaufpreis von 2 600 000 Mark den Teil des Konze" ' ^der unter der Firma Junkers und Co . geführt wird (Badcm,^und Wärmeanlagen ) . Zu den geschädigten Gläubigern
auch die Wohlfahrtseinrichtung der Werke . Bei der nicht "

u-
übersichtlichen Wirtschaft , die im Junkerskonzern eine
lang getrieben worden ist , sind unter anderem 26 000
der Arbeiterunterstützungskasse und 23 000 Mark der W"
fahrtskasse verbuttert worden . Diese Forderungen ji .im Rahmen der vorgesehenen Quote an dem Vergleich

Mit dem Abschluß des Vergleichs ist wenigstens für flC,
nächsten Jahre die Weiterführung des Junkerskonzerns „
sichert . Das ist für die Arbeiterschaft in Dessau tw "
scheidender wirtschaftlicher Bedeutung .

hfl
Der Reichspräsident empfing am Mittwoch den Präsidenten

Badischen Landwirtschaftskammer , Grafen Douglas .

Marktberichte z ,
Schweinemarkt in Ettlingen am 9. November 1932.

Ferkel , 117 Läufer . Verkauft : 40 Ferkel . 84 Läufer . Preis
10—20 bzw . 24—72 M. Nächster Schweinemarkt am Mittwoai ^ -
16 . November 1932 . — Rindvieh - und Pferdemarlt am v-
1932 . Zufuhr : 24 Kühe , 26 Rinder , 3 Kälber und 2 ^ßferöc- &cr
kauft : 5 Kühe und 13 Rinder . Preis : Kühe 165—400 X ;£ I, en"
80—160 Jl . — Nächster Rindvieh - und Pferdemarkt am 15 . v
ber 1932. Beginn : Vormittags 8 .30 Uhr.

lurBereitung vorzüglicherFleischbrühe nimmtman
i
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Sefchichlskalende «
10. Rovembe».

1483 "Martin Luther . — 1759 "Friedrich Schiller . — 1807 "Ro-
bert Blum . — 1878 "Amerikanischer Schriftsteller U . Sinclair . —
1918 Deutschland nimmt Wasfenstillstandsbedingungen der Entente
an . — 1918 Regierung der Vereinigten Sozialdemokraten .

Helft werden für die Notgememfchaft !
Wiederum hat die Notgemeinschaft ihr Hilfswerk begonnen.

Ihr Arbeitsfeld ist in diesem Winter noch größer , denn die
Not der erwerbslosen Bevölkerung ist seit dem letzten Jahr
noch weiter angewachsen . Da gilt es , mit allen Mitteln zu
helfen, daß kein Bürger unserer Stadt in diesem Winter das
Nötigste an Nahrung und Brennstoff entbehren muß. Man¬
cher, der im letzten Winter selbst noch sein Scherflein beitra¬
gen konnte zur Unterstützung der Notleidenden , ist jetzt selbst
auf die Opferwilligkeit anderer angewiesen. Unsere Pflicht ist
es zu helfen, dessen muß sich jeder bewußt sein . Jeder sollte
diese Pflicht freudig erfüllen und helfen, soviel er kann.

Die Werber und Werberinnen für die Winternothilfe haben
seit einigen Tagen ihre aus dem Vorjahr bekannte Sam¬
meltätigkeit wieder ausgenommen. Eine größere Anzahl
selbstloser , ehrenamtlicher Hilfskräfte aus allen Kreisen der
Karlsruher Bevölkerung hat sich freiwillig zur Werbetätig¬
keit zur Verfügung gestellt. Auch weiterhin werden Anmel¬
dungen hierzu gerne entgegengenommen.

Das Werben von Haus zu Haus für die Notgemeinfchast
ist keine leichte Arbeit . Aber wer von dem Wunsche , mitzu¬
helfen und die Not zu lindern , ganz durchdrungen ist . scheut
diese Anstrengung nicht . Treppauf , treppab spricht der Werber
an jeder Wohnungstür vor und bittet um Gaben . Nicht im¬
mer erleichtert man ihm seine uneigennützige Arbeit . Anstatt
einer freundlichen Gabe erhält er an mancher Wohnungstür
schroffe Worte oder man schlägt ihm schon gleich die Tür vor
der Nase zu . Auch von dieser Stelle sei deshalb die Vitts aus¬
gesprochen , wenn wirklich eine Familie für die Winternothilfe
diesmal nichts beisteuern kann , es dem Werber freundlich und
ruhig zu sagen ; freundliche Worte versöhnen.

Die Werber und Werberinnen sind durch ein vom Brief¬
träger überbrachtes Schreiben der Notgemeinschaft allen
Haushaltungen und Firmen angemeldet . Jeder Werber führt
eine , mit einem Ausweis versehene rot eingebundene Ein¬
zeichnungsliste mit sich , in welcher der Betrag , den man zeich¬
nen will , eingetragen wird . Auch Gutscheine auf Kohlen, Kar¬
toffeln und andere Lebensmittel werden entgegengenommen.
Alle Gaben können zur gewünschten Zeit bei dem Spender
abgeholt werden.

An jeden Karlsruher Bürger ergeht die Bitte , zu über¬
legen, was er in diesem Winter für die vielen Notleidenden
unserer Stadt spenden kann und in die ihm vorgelegte Liste
eintragen wird . Die Karlsruher Winternothilfe weiß das
Opfer wohl zu schätzen und alle Notleidenden sind herzlich
dankbar und froh für jede, auch die kleinste Gabe . H . Schm .

Ernster FastrkarteMchwmdel aufgedeckt
Wie aus Berlin gemeldet wird , ist es dort drei Karlsruher

Kriminalbeamten gelungen , binnen kurzer Zeit eine schon lange
gesuchte Bande von Fahrkartenschwindlern dingfest zu machen , deren
Spuren nach Karlsruhe , Eietzen und Berlin geführt hatten . Es
bandelt sich hauptsächlich um polnische Staatsangehörige , die auch
noch verschiedenes anderes auf dem Kerbholz haben . Die Betrüger
werden in Karlsruhe zur gerichtlichen Aburteilung kommen .

VäSerdejuch in den ftädl. Hallenbädern
im Monat Oktober 1932

NusSenSpuren dcrvcrgangcnhcü
Nusgegangene Orte im Norden von Karlsruhe

Don Albert Sausen st ein , München

(Schluß)
Ganz ähnlich wie mit Heidelburg verhält es sich auch mit dem im

alten Ufgau , vermutlich in der Gegend von Stasfort und Neureut
gelegenen, heute aber gleichfalls „ausgegangenen " H i t h e l i n -
h o w a , dem „Sof des Sitilo "

, wie der. Sprachforscher den Namen
zu erklären versucht . Denn Feldnamen in Zusammensetzung mit
Dorf , Hausen, Heim, Hof usw . beweisen unbedingt das Vorhanden¬
sein einer früheren Wohnstätte . Kolb schreibt zwar Hichelinghowa
und setzt dies gleich Linkenheim als eines der Eottesauer ' Stif¬
tungsgüter . womit er indessen gründlich danebengeraten haben
dürfte . Der Umstand, dab in der schon erwähnten königlichen Be¬
stätigungsurkunde aus dem Jahr 1110 anläßlich der Erenzbeschrei-
bungen des Klosters Gottesaue Hithelinhowa , das übrigens nur
an dieser einzigen Stelle vorkommt, zwischen „Stafphort " und
„Novale anle ipsam cellam“

, d . h . „Neureut vor dem Kloster selbst",
genannt wird , veranlaßt uns zu der Annahme , den einstigen Ort
zwischen diesen beiden Dörfern zu suchen, lleber die Schicksale die¬
ser anscheinend schon seit dem 12 . Jahrhundert verlassenen Sied¬
lung sind wir völlig im Dunkeln.

Auf Huttenheimer Gemarkung bezeugt heute noch der Flurname
„Im alten Dorf" das einstige Vorhandensein einer Ortschaft da¬
selbst . Es ist dies das in Urkunden vom Jahre 781 bis 1519 vor¬
kommenden Knautenheim ( „Seim des Cnuto " ) , das ur¬
sprünglich am Rhein gelegen war und diesem Strom wohl auch
seinen Untergang verdankte . Im Jahre 1758 ward der Ort eine
Strecke landeinwärts verlegt und das neue Gemeinwesen damals
nach dem Sveierer Bischof Franz Christoph von Sutten Sutten -
beim genannt . Die Geschichte Knautenheim ? wird uns später noch
in einem besonderen Aufsatz beschäftigen, so daß es gestattet sei.
es an dieser Stelle nur flüchtig gestreift zu haben.

Ein weiterer Name , der der Vergessenheit anheimgefallen , ist
derjenige des Hofes Kredebach . der wahrscheinlich »wischen
Blankenloch und Staffort lag und dessen in einem alten Karls¬
ruher Kovialbuch unter Jahr 1397 folgendermaßen Erwähnung
getan wird : ,diß sint die leben, die Wilhelm von Uczlingen von
mym Herren Rafan bischoff zu Svire hat : ein virtel am dorff und
am burgstadel zuo Stassurt , ein virtel am vare ( --- Fähre ) .
ein virtel an dem Hofe genant Kredebach ibenstjt des wassers mit
aller siner zugehoerde, herozu gehöret ein hoff zu Blanckenlach . .
und darczu ein gemeyne lehenunge der kirchen daselbs zuo Blank -
kenlache .

" Kredebach. das heute auch schon längst dem Erdboden
gleich ist. war demnach ein bischöflich steirisches Lehen, das 1420
letztmals erwähnt wird .

Von der Liedolsheimer Bauernschaft wird 1248 mit Zu¬
stimmung des Grundherrn , des Ritters Rüdiger von Staffort ,
den Brüdern des maulbronnischen Bauhofs in Schure der seither
gemeinschaftlich als Weideland und auch sonst benutzte Allmend¬
bezirk unter gewissen Bedingungen und unter genauer Grenzbe-
zeichnungen überlassen. Der nur hier genannte Ort Scheuer , der
vielleicht am Rhein und in der Gegend von Liedolsheim gelegen
war . ist wahrscheinlich ebenfalls den Fluten des Stromes erlegen.
Jedenfalls ist auch er längst spurlos verschwunden.

Wir kommen nun auf S ch r ö ck zu sprechen , dessen Geschichte uns
aber im Rahmen dieser Abhandlung nicht beschäftigen darf , da
wohl zwar der Name Schröck im Sprachgebrauch sich verloren bat .
während der Ort hingegen unter der seit 1833 üblichen Bezeichnung
Leovoldshafen allen Karlsruhern wohl bekannt sein dürfte . Die
uralte Vergangenheit des in mehrfacher Hinsicht interessanten
Ortes Schröck und seiner Rbeinfähre hoffen wir jedoch in nicht
allzuferner Zeit unseren Lesern in einem besonderen Aufsatz vor¬
führen zu können.

Auch Wanesheim dürften wir heute vergeblich selbst auf de

besten Landkarte des badischen Landes suchen. Dieses Dorf , da

schon zur Zeit der Karolinger bestand, lag bei Linkenheim . in
cher Gemeinde es wohl auch allmählich aufgegangen ist. Die ew

Sige geschichtliche Mitteilung , welche sich auf Wanesheim als st

ches bezieht, datiert vom 29 . September 787 und betrifft di« Sw?"

kung eines gewissen Wolfuin , der an das Kloster des hlg. Nazarru
zu Lorsch „ im Ufgau im Dorfe Wanesheim " eine Wiese vergab -

wie im Lorscher Urkundenbuch zu lesen steht . Das Dorf Wan«
^

heim ist heute vollständig ausgetilgt , wenn wir auch seine Bade«

tung als „Heim des Wano " noch deutlich zu erkennen vermögt
Mit dem Dorfe W e st h e i m im alten Anglachgau wollen: ®

die Aufzählung der ausgegangenen Orte nördlich der badiM
Landeshauptstadt beschließen . Dieser Gau war nur ein Teil d

Kraichgaues , der sich von der Evvinger Gegend über Bruchsal d

Rußheim und Philivvsburg ausdehnte . Von den in seiner» ,
genannten Dorssiedlungen sind verschiedene schon früh »eröd
und ihre genaue Lage läßt sich deshalb heute nicht mehr fefflnj,
len . Es steht jedoch zu vermuten , daß sie größtenteils am '

lagen und von diesem bei seinen zahllosen UeberschwemmunS •

hinweggerissen wurden . Dies scheint auch mit Westheim der » ,
gewesen zu sein , dessen ursprüngliche Lage uns durchaus unbekan
ist. Immerhin hat uns das schon mehrfach genannte Lorscher |
kundenbuch zwei wertvolle geschichtliche Hinweise in bezug ®,(
Westheim überliefert . Beide sind von sehr ehrwürdigem Alter . ®

stammen, nämlich beide aus dem Ende des 8. Jahrhunderts unb
treffen die üblichen Klosterschenkungen. Die ersten frommen Sä)
ker sind ein gewisser Liubrand und dessen Gattin Hartlieb . b,e

Jahre 1785 auf „Vestbeimer Gemarkung" ihr Eigentum an Hu)

Wiesen, Wäldern und Gewässern einem Gelöbnis gemäß b

Kloster Lorsch vermachen. Sieben Jahre hernach (792) „im 24. ^
gierungsjahre unseres Königs Karl "

, übergibt der Priester
radus dem nämlichen Kloster u . a . „in Westheim ein Haus
einen Schuppen"

, die er selbst käuflich erstanden batte ( »e •
j(

Westheim j casam et scuiriam , quae comparavi “) . Späterhin fw*

nen dann die Wogen des Rheines ihr wohl schon lange begonnen^
Zerstörungswerk an dem Orte Westheim vollendet und das ^

restlos fortgefpült zu haben.
Wir haben im vorstehenden gesehen , daß der grimmigste und

versöhnlichste Feind der dörflichen Siedlungen in unserer Geö

von alters her der Vater Rhein und seine Nebenflüsse f
Ueber die Veränderungen , welche an dem Stromlauf im 3»» * ,
alter Vorkommen , verbreitet die Geschichte auffallenderweise u

spärliches Licht, wie uns andererseits bekanntlich auch ausführt ^
Landkarten aus jener Zeit fast völlig fehlen . Im Jahre 1396 „
drohte fo z. B . der Rhein die Stadt Eermersheim mit dem jt
gang. Nur ein Durchschneiden des Rheindammes konnte die S J
damals retten . In den Fahren 1651 und 1652 , also unter Marks
Friedrich V. geriet Darlanden in schwere Wassersnot und
wie sich eine alte auf uns gekommene Nachricht ausdrückt. >> ^
in anderthalb Jahren über 20 Häuser mit ihren Fundamenten ^
Wasser ausgespült und zugrunde gerichtet, mehr denn 100
unbrauchbar gemacht , sogar die Kirchen, welche sünst mitten ^
Dorfe waren , von dem Strome ganz umgeben , die Särge ®
Toten aus den Gräbern heraus und den Rhein hinuntergew d
worden ." Später , im Jahre 1762 , ward bei Dettenbeim be* S '

gstf
durchstochen , um die heute rheinbayerischen Q :te Hördt und ^
dernheim vor dem Verderben zu bewahren . Dennoch bat . wie .

jur Darstellung zu bringen versucht haben , der Strom eine' f ^
Reihe alter badischer Ortschaften der sog. „Unteren Hart
Grund aus zerstört und deren Bewohner rum Abzug genötigt

1931 1932
Schwimmbäder 31 250 29142
Wannenbäder 11441 8 750
Kohlensäurebäder 371 198
Kneippgüffe 172 48
Fanqobäder 172 125
Schaumbäder 48 43
Dampfbäder 605 610
Elektrische Lichtbäder 821 567
Kurbäder 766 569

45 646 40052

Salle Lüste
Einer der verbreitetsten menschlichen Nebel sind kalte Füße .

Sie werden ihrem Träger nicht nur lästig und verscheuchen
ihm bisweilen den Schlaf , sondern sie geben auch häufig die
Veranlassung zu mancherlei Erkältungskrankheiten . Woher
kommen nun die kalten Füße und wie bekämpft man ste .

Aeutzere und innere Ursachen sind daran schuld. In vielen
Fällen sind kalte Füße gleichbedeutend mit nassen Füßen ;
denn wer zum Beispiel mit dünnen Strümpfen und leichten
Schuhen durch regennasse oder schneefeuchte Straßen stapfen
muß , der wird leicht nasse und damit kalte Füße bekommen.

Hier hilft nur festes Schuhwcrk und sofortiges Vertauschen der

nassen Schuhe und Strümpfe gegen trocken- , sobald man zu
Hause angelangt ist .

Vielfach beruhen kalte Füße aber auch pur einer inneren
Störung des Blutumlaufs , die in einer krankhaften Veranla¬
gung begründet ist , so bei blutarmen Menschen oder bei alten

outen , deren Blutumlauf verlangsamt ist. In vielen weiteren
Fällen tragen wir aber auch selbst an dem Auftreten von

. alten Füßen schuld , nämlich dann , wenn wir durch unzweck¬
mäßige Kleidung die Blutstrkulation künstlich erschweren . Das
geschieht durch das Tragen zu enger Schuhe und Strümpfe und
vor allem durch rund um das Bein herum ! aufende Strumpf¬
halter . Hier ist es natürlich leicht, Abhilfe zu schaffen, wenn
man nur weiß , worum es sich handelt . Man trage _ also
bequeme Schuhe und solche Strumpfbänder , die in der Längs -

8

richtung zum Bein verlaufen . Vieles Sitzen , das teils durch
die Art der Berufstätigkeit bedingt wird , teils einer gewissen
Trägheit entspringt , behindert gleichfalls den Blutumlauf
und kann so zu kalten Füßen führen . Man suche daher ,
sich so viel als möglich Bewegung zu machen und den Blut¬
umlauf evtl , durch warme und kalte Wechselbäder anzuvegen .

Gleichfalls eine Quelle für die Entstehung kalter Füße
bildet der Schweißfuß . Hier wird durch die Verdunstung
des abgesonderten Schweißes Kälte erzeugt . Häufiges Wa¬
schen und Baden der Füße mit nachträglichem Einstreuen eines
austrocknenden Puders , das am besten auch in die Strümpfe
geschüttet wird , dürfte dabei gute Dienste tun . Gegen die
.vom Fußboden her aufsteigende Kälte , die sich besonders beim
zwangsweisen Arbeiten in Räumen , unter denen nicht geheizt
wird , entwickelt, schützt man sich am besten durch Auslegen
von Fußmatten oder durch Einwickeln der Beine in ein warmes
Tuch . Wenn aber alle diese Mittel versagen , dann zögere
man nicht , ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen .

( :) Gustav Meißners letzte Fahrt . Eine stattliche Anzahl seiner
Arbeits - und Gewerkschaftskollegen hatte sich im Krematorium des
hiesigen Hauvtfriedhofs eingesunden , um ihrem Kollegen und Mit¬
arbeiter die letzte Ehre zu erweisen. Nach Abklingen des Orael -
vortrags nahm die Typographia Karlsruhe durch einen
ergreifenden Trauerchor von ihrem Kollegen Abschied . Nach trösten¬
den Worten an die Hinterbliebenen durch den Geistlichen schil¬
derte Kollege P r e st e l den Heimgegangenen als Gewerkschaftler,
Kollegen und Parteigenossen und weihte ihm Abichiedsgrüße des
Buchdruckerverbandes, des Maschinensetzervereins und des tech¬
nischen Personals der Verlagsdruckerei Volksfreund . Nach einem
Chor der Typographia versank, was sterblich ist an unserem Kol¬
legen. in die Tiefe . Sein Leben und Wirken wird uns stets Vor¬
bild bleiben .

( :) 60. Geburtstag . Unser Genosse Friedrich Küsters kann
heute lein 60. Wiegensest begehen. Mehrere Jahrzehnte ist er Mit¬

glied der Sozialdemokratischen Partei , sowie der freien a|i
schüft . Zu den Abonnenten des „Volksfreund " zählt er 5
der „Volksfreund " noch in Offenburg gedruckt wurde . Undv ^
gewiß recht lange her. So hat unser Alter der sozialistische, ^^
beiterbewegnng stets seine Pflicht erfüllt und seinen Ten 0 ^ 1

tragen an Wachstum unserer herrlichen Bewegung . Wir » '
$*

!

deshalb gerne Veranlassung , ihm zu seinem 60 . Wiegeme!

gratulieren und einen recht sonnigen Lebensabend zu wünsch

( :) Zweiter südwestoeutscher Fveiba/llonwcttbrwcrb «'» 4
November in Karlsruhe . Am kommenden Sonntag, - ,** #*8
November , findet in Karlsruhe der 2 . südwestdeutisye
ballon -Wettbewerb statt , an dem sich Voraussicht» « ^
Bällone , darunter drei aus Karlsruhe , beteiligen w s.
Der Start erfolgt wie im vergangenen Fahre vom
aus ; die Startzeit wurde zwischen die neunte uno » ^
Morgenstunde gelegt . Die Karlsruher Ballon : werden
Herren Rees , Hoffman » und Dr . Eisenlohr gesteuert . nutz -
werden Ballone von Mannheim und Frankfurt W
der gleichen Größe an der Wettfahrt teilnehmen . f
sich hier um einen Weitfahrtwettbewerb , bei . welch „ 0
erreichte Entfernung von Karlsruhe bis zum Lanoep
der Luftlinie gemessen, ausschlaggebend ist . Nach
bewerbsvorschrift muß jeder Ballon einen Führer un » M
Passagiere mit sich führen . Die beste Leistung bei
jährigen Wettbewerb vollbrachte der Pilot Schnno " gjr
Pfälzischen Luftfahrtverein Mannheim , der damals trotz
stiger Witterungsverhältnisse in der Nähe von München ^

( :) Sein 40jährigeg Dienstjubiläum feiert
Hermann E ck beim Bad . Eenerallandesarchio . seb - 1672 m ,
stand Eck über 13 Jahre zuletzt als Vizewachtmeister bei de
Feldartillerieregimentern 14 und 50 und kam 1905 an
Eenerallandesarchio , dessen Hausmeisterstelle er nun stl

uCf ,
'j

verwaltet . Den Jubilar , der allseits als stets nfnchtt . ^ sr
zuverlässiger Beamter bekannt ist. begleiten die
Wünsche seiner Behörde und Freunde für seine noch dev
Dienstzeit und einen freundlichen Lebensabend .

Auf cirka

1000 Paar
Damen - und Herren-

Schuhe
Auße*getoö&HQicAe* 'Ve*ka*$

in Edox - Schuhen wegen Aufgabe der Marke

Wallz sUfQrthner » Karlsruhe
uaiserstrane 82 (heim -VTarhlolalz )

Rabatt
vom 10 , Nov . bis 10. Dez
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*Die 3toii§ei Aericfitet:
Eigentümer gesucht

In der Mittelstadt wurden in den letzten Monaten aus Per¬
sonenkraftwagen verschiedene Gegenstände entwendet . Die Tä¬
ter , eine Anzahl Schulbuben , konnten ermittelt werden . Bei
der Kriminalpolizei (Stefanienstraße 5) befinden sich noch eine
Anzahl der gestohlenen Gegenstände , deren Eigentümer nicht
bekannt sind . Es handelt sich um einen Photoapparat , Leder¬
handschuhe, Autobrillen , Taschenlampen u . a . Die rechtmäßigen
Eigentümer wollen sich an die hiesige Kriminalpolizei wenden .

rel
de

Unfall
einem Betrieb in Mühlburg brachte eine Arbeiterin die
Hand in eine Maschine , wobei ihr das vordere Glied

Mittelfingers abgerissen wurde .

( :) Lustiger UutrrhaltuingSabrnd für Erwerbslose . Wiederum
hatte der Arbeitsausschuß für Bildungsmaßnahmen der Karls¬
ruher Notgemeinschaft zu einem Bunten Abend gerufen . Zu
hunderten waren die Erwerbslosen erschienen und füllten bis
auf den letzten Platz den Saal des Studentenhauses im Park -
ring , sodaß viele noch stehen muhten . Der Erfolg vorange -
tzangener Abende war groß , und so konnte man sich diesen
Zustrom leicht erklären . Bereitwilligst hatten sich erste künst¬
lerische Kräfte in den Dienst der Veranstaltung gestellt und in
Uneigennütziger Liebenswürdigkeit zur Vevfchönerung des
Abends beigetragen . So die Opernsängerin Hedwig Schöning ,
welche mit Melodien von Walzern und Overetten erfreute und
weiter Robert Kiefer , der Weisen aus Overetten von Lehar
Mm besten gab . Beide Künstler sind bekanntlich Mitglieder
bes Badischen LandeSthoaters und ernteten reichen Beifall .
Sie wurden gegen Ende des Programms mit ihren Duetten
aus „Zarewitsch " und „Land des Lächelns " stürmisch gefeiert .

Lachsalven einheimste . Karl Langenbach , Kurt Ämerbacher ,
Gustav Kabelitz , aber vor allen Dingen „Eulalia Weizenkorn "
stellten glänzende Typen vor die Rampe und entfachten damit
große Heiterkeit . Ten musikalischen Rahmen schuf die Karls¬
ruher Orchestervereinigung im DHV . unter Leitung von Herrn
Paul Wettach , die mit Operetten , Walzern und Potpourris
aufwartete und höchst unterhaltsam musizierte . Auch soll
wicht vergessen sein , Herrn Kapellmeister Kurt Stern zu danken ,der freundlicherweise die Begleitung der beiden Opernmitglieder
dom Badischen Landestheater übernahm . Die Leitung der
Theatergruppe der Karlsruher Notgemeinschaft lag in den
Händen von Herrn Kurt Amerbacher , der sich mit seiner Truppe
viel Mühe gegeben hat und selbst mit Erfolg am Spiel teilnrhm
wie er sich auch die ihm gut liegende Ansage nicht entgehen^ etz . Der Eintritt der Veranstaltung war frei . Dabei soll
doch gesagt werden , daß die Mitwirkung aller ohne Entschädi¬
gung erfolgte . Der Abend soll wiederholt werden , damit
wuch andere Arbeitslo 'e ihn kosten können .

Badisches Landestheater . Die bisher veranstalteten Werbekon-
Arte für das Landestheater . ausgefübrt von unserer bochgeschätzten
Polizeikapelle, konnten sich des regsten Zuspruches durch eine bei-
wllsfreudige Zuhörerschaft erfreuen , so daß ihre Fortsetzung durch¬
aus geboten erscheint . Demgemäß wird das nächste dieser Kon-
^ rte am Donnerstag , den 10 . November, nachmittags »n>t-
Men 16 und 17 Uhr am Hauptvortal des Landestbeaters stattfin -
deu und hoffentlich auch von gutem Wetter begünstigt sein , wofür
Augenblicklich alle Anzeichen sprechen .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Raürsctten LanSeswetterwarle

Hoher Luftdruck beherrscht noch immer die Wetterlage und trennt
von den Einflüssen der gegenwärtig über den hohen Norden Euro¬
pas voruberziebenden atlantischen Zyklonen.
. Wetterausfichten für Freitag , den 11 . November 1S32 : Fort¬
dauer der bestehenden trockenen Witterung .

Wafierfiand des Rheins
, Basel 65 , gest. 20 ! Waldshut 258 . gef . 16 ; Rheinweiler — 111,8e

[f 7 ; Kehl 282 , gest. 11 ; Maxau 445 , gest. 8 ; Mannheim 311 ,8e?. 11 ; Laub 236 Zentimeter .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Gold

^ Schuko, 1. Kameradschaft.«udendschule .
llebung Donnerstag abend 8 Ubr

Srünwinkel

Mehr Ruhr !
Vom Bürgrrverei » wird nns geschrieben : Zn wiederholten

Malen ist schon Beschwerde geführt worden wegen des durch
die Reichspost- Kraftwerke an der Zeppelinstvaße verursachten
nervenerschütternöen Lärmes . Leider aber ohne jeden Erfolg .
In letzter Zeit mehren sich die Fälle wieder ; ohne Rücksicht
auf die Anwohner der ' näheren und weiteren Umgebung wird
durch die in obigem Werk ausgestellten Motorprüfständer
ein unerträglicher Radau verursacht , was durch etwas guten
Willen verhindert werden könnte . Eine Beschwerde an das
Badische Bezirksamt war ebenfalls erfolglos . Nach Ansicht
von Sachverständigen lassen sich mit verhältnismäßig wenrg
Kosten Vorrichtungen einbauen , welche die Ervlosionsgeräusche
derartig abdampjen , daß sie nicht mehr so kratz und unerträg¬
lich hörbar sind . Wo ein Wille ist , ist auch ein Weg.

veranfiattungcn
Gerhart Hauptmann — Feier der Gesellschaft für Manusaktologie . Am

Dienstag , den 15 . November , abends 8 Uhr , veranstaltet die Gesellschaft
für Manusaktologie eine Feier im Chemisch -Technischen Institut der Tech¬
nischen Hochschule aus Anlaß des 70. Geburtstages ihres Ehrenpräsidenten
Gerhart Hauptmann . Der Vorsitzende der Gesellschaft , Odering . Fr . Herig
wird nach einer Begrüßungsansprache Bericht erstatten über die Im ver¬
gangenen Jahr erfolgten Forschungsarbeiten und Veröffentlichungen . So¬
dann wird Herr Dr . Phil. C. Hessemer den Festvortrag , betitelt «Gerhart
Hauptmann und unsere Lehre" halten . Zunächst wird di« Linie der gei -
stigen Entwicklung an Hand von HauptmannS Werken kurz angegeben,
daran anschließend ein Ueberbltck über die Entwicklung des Menschen als
Handwesen . Beide Entwicllungsreihen verlaufen gleichartig und >m Sinn «
des Gehaltes und Gedankens der Handkulkurlehre, deren Ziel durch die
Gesellschaft sür Manusaktologie repräsentiert wird . Dieses Ziel aber liegt
wiederum gerade da, wo Gerhart Hauptmann als der Wellweise steht .
Friedrich Herig , der Begründer der Handkulturlehre , wird die greifbaren
Einslüssc der menschlichen Hand auf die Entwicklung der gesamten Kultur
aufzetgcn unter Bezugnahme auf die Ausstellung der Gesellschaft sür
Manusaktologie in Berlin . Zusammensassend wird Herig die Brücke
schlagen zu den ideellen Ausführungen HessemerS hin und damit den Aus¬
gleich zwischen Geisteskultur und Handkultur als weltanschauliches Prinzip
kennzeichnen .

*
Donnerstag , den 10 . November 1932 :

Badisches Landestheater : Margarethe . 20 Uhr.
Colosseum: Boxkämpfe: Pol .SP .V . — Stnktgarter I . K .B .V . 1922 .

20,15 Ubr .
Gloria -Palast : Die zwei vom Süd -Expreß . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Richard Tauber . Beiprogramm .
Badische Landcsgcwerbehallc : Wintersportaussiellung . 10—13 und 15—18

Uhr .

Auskünfte Ae* *Heelaktic*
E . D. in B . Wenn der Zins im Jahre 1930/31 noch 11 Prozent

betrug , so war er laut Notverordnung um ein Viertel zu lenken
gewesen und beträgt demnach noch 8,25 Prozent . Am 1 . Oktober
1932 trat keine weitere gesetzliche Zinssenkung in Kraft . Das Ka¬
pital ist ohne weiteres kündbar , wenn in der Sypothekenbewilli -
gung steht , daß bei Zinsrückständen das Kapital zu 3 Monaten ge¬
kündigt werden kann. Eventuell kann der Gläubiger die Zwangs¬
versteigerung einleiten , trotzdem Sie noch keine 12 Monate im Rück¬
stand sind . Voraussetzung ist jedoch , daß Sie vom Gläubiger zuerst
eingeklagt werden und von ihm auch der sogenannte Schuldtrtel
erworben wird , der zur Vollstreckung notwendig ist. Sie können
aber dagegen Einspruch erheben und wenn die Nichtbezahlung des
Zinses in Ihrer wirtschaftlichen Notlage die Ursache hat , so kann
das Verfahren ein halbes Jahr eingestellt werden . Aber all diese
Dinge verursachen große Kosten , die schließlich doch der Schuldner
bezahlen muß und mit dieser Summe ein schöner Betrag an Zinsen
und Kavitaltilgung beglichen werden könnte. Wir raten Ihnen
deshalb dringend , alles zu versuchen , um mit dem Gläubiger eine
gütliche Vereinbarung zustande zu bringen .

StandesbuHairszüge Ser StaS< Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Maria Dederer , alt 78 Jahre ,

Witwe von Emil Dederer , Gastwirt . Beerdigung am 10 . November.
11 .30 Ubr . Gottlieb Schramm , Hilfsarbeiter . Ehemann , alt 66
Jahre . Beerdigung am 10 . November . 14 Uhr . Wendelin Klein -
hans , städt. Kassenaisistent, Witwer , alt 62 Jahre . Beerdigung am
10. November, 14 .30 Ubr . Katharina Kälber , alt 56 Jahre , Ehe¬
frau von Karl Kälber , Landwirt . (Nöttingen .)

veremsanretgeT
Karlsruhe

Naturfreunde . Freitag , 11 . November Bortrag über „Winter¬
sport im Schwarzwald". Sonntag Ausschußsttzung Naturfreunde -
baus Moosbronn 9 Ubr.

| Aus der Stadt zdurlacti
Ein nettes Früchtchen .

Der erst 18jährige Walter R . aus Durlach entwickelt sich
zu einem ganz netten Früchtchen . Vom Jugendgericht bereits
vorbestraft wegen Fahrraddiebstahls wollte er sich im Juli , um
zu einem Fest nach Mannheim zu fahren , in der Sofrenstraßedas Rad eines Bäckerlehrlings „ leihen " . Da es schon ziemlich
spät war und der Lehrling auch nicht sofort aus dem Hauskam, nahm er es ohne zu fragen wea und fugr dann auch
tatsächlich nach Mannheim . Aber wie es so ist mit geliehenenRädern , hat man immer Pech . So auch der Angeklagte .Wie er am 20 . Juli abends durch Weingarten fuhr , suchte die
Polizei einen anderen und R . fiel ihr in die Hände . Auf der
Wache bezeichnete er das Rad als sein Eigentum , es stellte sichaber recht bald die Wahrheit heraus und man setzte den Ange¬
klagten fest . Dadurch konnte er leider das Rad nachher nicht
mehr zurückbringen . Als nun seine noch jugendliche Freundinvon der Sache hörte , brach sie das Verhältnis mit dem An¬
geklagten ab und erst bei der Grötzinger Kirchweih« trafen
sich die beiden wieder . Da das Mädel von dem Angeklagten
nichts mehr wissen wollte , ging sie weiter . Der R . ärgerte
sich deshalb und schrie dem Mädel nach : „Halt , oder ich
schieße dtch tot !" Einen Revolver oder sonst etwas hatteer allerdings nicht gehabt . Das Mädel bekam einen gehörigen
Schrecken und lief davon . Als sie später mit ihrer Freundin
nach Hause fuhr , wollte der Angeklagte sie auch nochmals
sprechen. Er ging zu diesem Zweck in die Wirtschaft zum
„Engel " und „lieh " sich dort wieder ein gerade vor dem Haus
stehendes Rad , das dem Maurer W . aus Jöhlingen gehörte .Damit fuhr R . dann nach Jöhlingen . Da er nun mal ein
Pechvogel ist , bekam er am Eingang vom Ort mit ein paar
jungen Leuten von dorten Krach und bezog dabei ziemlich
Senge . Ein Unglück kommt selten allein . Die Polizei kam
ebenfalls und man erkannte das Rad des W . Da saß R .wieder einmal in der Tinte . Vor dem Amtsrichter hatte er sichnun zu verantworten . Wegen dieser Straftaten erkannte das
Gericht auf eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten , wovon
6 Wochen als durch die Untersuchungshaft verbüßt gelten .

Das Luftschiff DPN 30
ist ein Parseval -Naatz-Luftschiff . Der Konstrukteur ist der Lvertngenieur
Naatz von der Wasser- und Lust-Fahrzeug -G .m .b .H .. Berlin -Seddin , die
das Luftschiff seinerzeit im Auftrag gebaut hat . Das Luftschiff ist 46 w
lang und 16 in hoch, mit einem Siemens -Stern -Motor 8 8 14 von 110 PS
ausgerüstet . Der Ballon selbst enthält 2 600 edm Wasserstoff . Das Lust-
schiff ist mit den neuesten Errungenschaften der Technik ausgerüstet und
nach menschlichen Ermessen gegen alle Gefahren , wie Explosion, Feuer ,
gesichert und hat die Erlaubnis , Passagierfahrten zu unternehmen . Die

Größe der Brennstofftanks gestattet dem Lustschisf 18 Stunden in der
Luft zu bleiben . Die Gondel erlaubt die Mitführung von 5 Personen ,
während die Bedienung des Luftschiffes 2 Mann Besatzung erfordert .
Das Luftschiff dient in erster Linie Reklamezwecken , und zwar zur Zeit
der Propagierung der Erzeugnisse der Lingner -Wcrke A .- G ., vornehmlich
der Odol - Zahnpasta .

Zur Zeit ist das Luftschiff in Staaken stationiert , da während der
Wintermonate dt« Landung und Verankerung am Ankermast zu kostspielig
und gefahrbringend ist . Infolge des Friedensverirages mußten tn
Deutschland sämtliche Luftschiffhallen bis auf zwei (in Staaken und tn
Seddin bei Stolp in Pommern ) abgebrochen weiden , so daß der Betrieb
des Luftschiffes während der Wintermonate an diese beiden Stützpunkt«
gebunden ist . Im Sommer wird es möglich sein, die Flüge aufzunehmen ,
da die Witterungsverhältnisse die Unterbringung des Luftschiffes an einem
Ankermast, der in 2 Stunden aus iedem Flugplatz monneri werden kann,
erlauben .

Chefredakteur : Georg Schopflin . Verantwortlich : PoUlll , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches, Soziales , Feuilleton , Aus aller
Welt . Die Welt der Frau , Letzt« Nachrichten: S . Grünebaum ; Grotz-
Karlsruhe , Gemetndepolitir . Durlach, Aus Mtilelbaden . Gerichtszeitung .
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern ,
Sport und Spiel . Auskünfte : Joief Eifeie . verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger SSmiliche wobnbaii >n Karlsruhe

Nur etwa 10 bis 12 Pfennige m,
die Kilowattstunde für Beleuchtungs -, Kraft- und Heizzwecke
wenn Sie nach dem Badentarif auch elektrisch kochen . Ueberzeugen Sie sich !

Trinkt

Hoepfner - Pils
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älteste deutsche Neigungswaagenfabrik liefert Schnell- I Baumaterialien-Handlung
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1 Kleine bad . Chronik .
* Pforzheim , 8. Nov. Wurstvergiftung . Nach dem Genüsse einer

Knackwurst verspürte ein lediger 19 Jahre alter Monteur heftige
Leibschmerzen . Er begab sich von seiner Arbeitsstätte nach Hause ,
brach aber dort vor der Wohnung zusammen und mußte ins städ¬
tische Krankenhaus eingeliefert werden . Es wurde Wurstvergiftung
festgestellt .

* Rastatt , 9. Nov. Personenauto verbrannt . Am Dienstag abend
geriet auf der Karlsruher Straße unmittelbar bei der Stadt ein
Personenkraftwagen vermutlich durch Zündungsrückschlag in Brand .
Erst die Feuerwehr konnte das Feuer löschen . Personen wurden
nicht verletzt, dagegen brannte der Kraftwagen völlig aus und die
in ihm befindlichen Textilwaren von erheblichem Sachwert fielen
dem Brande zum Ovfer.

* Wöschbach, 9. Nov. Scheunenbrand . Hier ist die Scheune des
Landwirts und Küfer Josef Unser niedergebrannt . Auch die
Scheune des benachbarten Landwirts Emil W i v v e r t wurde zum
Teil zerstört. Es sind beträchtliche Vorräte ein Raub der Flammen
geworden . Die Brandursache ist unbekannt .

Starke Beschleunigung des Schnellzugsverkehrs zwischen Nord-
deutschland und Baden

Der Sommersabrplan 1933 wird , wie der Badische Verkebrsver-

Land mitteilt . einige bedeutsame Verbesserungen bringen , die an-

gesichts der derzeitigen Wirtschaftskrise als doppelt erfreulich be¬
zeichnet werden können .

Die Tagesverbindungen 1 .—3 . Klasse von Hamburg und Berlin
nach Baden werden um über 1 Stunde gekürzt, in umgekehrter
Richtung je um etwa 2Vj Stunden . Die beschleunigten Tagesver¬
bindungen ermöglichen erstmals Tagesfabrten außer 2 . auch 3 . Klasie
von Berlin , Hamburg und Zwischenstationen nach dem gesamten
Gebiet des Schwarzwaldes . Bisher trafen die Tageszuge 3 . Klaffe
von Berlin und Hamburg in Karlsruhe 20. 15 , Offenburg 21 .32,
Freiburg 22 .30 Uhr ein , ohne dort geeignete Anschlüsse nach dem
Schwarzwald zu finden . Künftig wird in Karlsruhe 18 .20 Uhr der
letzte durchgebende Zug Uber die Murgtalbabn nach Freudenstadt ,
in Offenburg 19 .22 Uhr der letzte Schnellzug über die Schwarz-
waldbabn nach Konstanz und in Freiburg noch die letzten Züge
nach dem südlichen Schwarzwald erreicht. In Basel ergeben sich
neue Anschlüsse nach und von der Schweiz. Alle Städte der Rbein -
tallinie und der Anschlußstrecke nehmen an dem bedeutenden Zeit¬
gewinne teil . In umgekehrter Richtung verläßt man 1 .—3. Kl .
Basel 9.43 (FD 5 mit D 85 vereinigt ) , Karlsruhe 12 . 15 und er»
reicht Frankfurt 14 .21, Berlin mit 1 . und 2. Kl . 21 .39, mit 1 .—3 .
Klasse 22.38, Hamburg 1 .—3 . Kl . 23.21 Uhr.

Als Ersatz für die »wischen Frankfurt —Basel in bisheriger Lage
wegfallenden Züge D 85/D 86 (künftig mit FD 5/FD 6 vereinigt )
verkehren folgende neuen Züge : Basel ab 7.12 (D 43) , Karlsruhe
ab 9 .57, Frankfurt an 12.07 , Berlin an 20 .21 (bisher an 22 .24) ;
Berlin ab (D 42) 10 .02, Frankfurt an 18 .00, Karlsruhe an 20.45,
Basel an 23.31 (bisher 23 .28) . Auch diese neue durchgehende Ver¬
bindung Berlin —Basel und umgekehrt bedeutet gegenüber den bis¬

herigen Zügen D 85/D 86 eine Verkürzung der Fahrzeiten um
1,09 Stunden , bzw . um 2 Stunden 10 Minuten .

Der oben genannte Zug Basel ab 7 .12 wird zugleich zu einer
neuen durchgehenden Verbindung Basel—Rheinland —Holland aus¬
gebaut mit durchlaufenden Wagen Ventimiglia —Amsterdam (bis¬
her in D 163) , Basel ab 7. 12 , Mannheim 10 .45 , Köln an 15.28.
Amsterdam an 20.22 Uhr . Die Durchgangsreisenden aus Italien
kommen gegenüber bisher mit D 163 in Amsterdam 2 Stunden
24 Minuten früher an.

Sehr wertvolle Verbesserungen treten auch im Ost-West-Berkehr
Paris —Süddeutschland ein . Die erheblichen Beschleunigungen des
„Rheingold "

, des Riviera - Expreß und des Holländer Zuges D 163'
D 164 wurden bereits bekanntgegeben. Weitere vorteilhafte Aus¬
wirkungen dieser bedeutenden Fahrplanumgestaltung , die zeitlich
mit der Vollendung der Verstärkung des Unterbaues der Rbein -
talhauvtlinie zusammenfällt , dürfen wohl noch erwartet werden

*

Organisation und Geschäftsbetrieb der Sparkassen. Das Gesctz -
und Verordnungsblatt veröffentlicht in seiner Nr . 53 eine Ver¬
ordnung des Staatsministeriums über die Organisation und den
Geschäftsbetrieb der Sparkassen und der Badischen Kommunalen
Landesbank — Girozentrale .

Bestellt den Wahren Jacobl

Eingetroffen
in Spezial -Fischwaggons El
Direkt von der See |

Kabliau
im iranzen | im AnschnittIII ganzen I iuiniiauiu :i

20 23
38

Kauft nur neun Fachmann ! t
Herrensollion von oo 4 an
Demensonien von HO 4 an
Kineersohien von 25 -ao 4 an
Im Ausschnitt bei *”•

EduardFrllch, Lederhandluna. Rhelnltr.33
Gmaill - Meffing -Tür

Schilder
Gummistempel
Gravierungen

Sravieranstalt A. Peter
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Plaflkuch

Gartenstadt
Karlsruhe

e. G . m . b. H
Wir haben zu ver>

mieten :
Sofort ev . 1. April 1933

Reihenhaus 3Zim -
mer,Dachkomm er,Küche
Bad , Garten
Etagenwohng . 3Zim >
mer und Zubehör

Meldungen in der
Geschäftsstelle Osten,
dorfplatz 2, wo die nä¬
heren Bedingungen zu
erfahren find . 5729
Karlsruhe . 8. Nov 1932

Der Vorstand

2 Zimmer mit Küche
evtl . Parterre auf I
Dez . gesucht. Mietpr .
dir 36 A . Adr . zu erir
unt . 82943 im BolkSsr

Steuergutscheine ans Gemeinde -
«nd Kreisstcner.

Gemäß 8 8 Abs . 3 der Durchführungs¬
bestimmungen zur Steuergutschetnver -
ordnung vom 26 . September 1932
( Reichsgesetzblatt I S . 459) teilt die
Stadtbauvtkasse — ohne einen diesbe¬
züglichen Antrag des Steuerpflichtigen
abzuwarten — sämtliche von den ein¬
zelnen Steuerpflichtigen auf die in der
Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis 30. Sep¬
tember 1933 fällig gewordene Eemernde-
und Kreissteuer bezahlten Beträge dem
Finanzamt Karlsruhe -Stadt mit , sofern
der Steuerpflichtige nicht ausdrücklich
ein anderes Finanzamt als zuständig be¬
zeichnet . . . .

* „ „
oomet also das Finanzamt Karlsruhe -

Stadt für die Ausgabe der Steuergut .
fcheine zuständig ist . erübrigt sich die
diesbezügltch« Aufforderung des Steuer¬
pflichtigen an die Stadlhauptkasse . . Da¬
gegen sind die Anträge aus Erteilung
von Steuergutscheinen nach wie vor an
das zuständige Finanzamt zu richten.

Karlsruhe , den 9. Nov. 1932. 1262
Stadthauptkasse .

Tuche 2 Zimmer und
Küche. Preis bis zu 25 M
Angeb. unt Nr . 6718
an den BolkSfreund.
Brav , fleiß . Mädchen ,
VS. schon 1. Stellung wai
u. Nähkenntniffe besitzt,
sucht Stellung a.15 Nov
od . I . Dez. Zu ersr . unt
IC 2028 im BollSfreund

Au» achtbar . Familie
wird Mädchen v. * — B
Jahren über die Win
lermonate tagsüber In
«siege genommen
Angebote unt . I) 2048
an den BolkSfreund

J
E
D
E

erachte es als seine
Pflicht, alle Einkflufe
nur bei jenen Ge-
schflften zu tätigen ,
die Im Volksfreund
inserieren

Sozialistische
Leihbücherei
Volksfreund-Buchhandlung, Karlsruhe I . Bad .
Waldstraße 28 / Fernruf 7020/21

Auszug aus den Leihbedlngungen i
Die Leihgrnndgebfihr beträgt pro Buch für
vierzehn Tage 20 Plg . und ist am Tage der Ent¬
nahme zu zahlen . — Dauerbenützer erwerben
durch Zahlung eines Monatsbeitrages von EM. I .-
das Recht , beliebig viele Bücher nacheinander
zu entleihen . Die Ausleihe ist täglich von 10
bis 12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr geöffnet Die
Benutzer werden gebeten , diese Zeit einzuhalten

Stlchproban aus dam Bestand i
Engels - Kautsky - Marx Rühle - Schelde¬
mann - Ziekursch
Feuchtwanger - Glaesor - London - Proust -
Tolstoi - Unruh - Zweig
Moderne Romane - Politik - Jugendschriften
Sozialismus .

VolKsfreund -BucMiandlung

Badisches
LandestHeaker
Donnerstag , io . Stop

*D 8
(Donnerstagmiete )

Th.-Gem. 1001— 1ICO
und 1501- 1550

MWttthe
Große Oper

bon Gounod
Dirigent : KripS
Regie : Prufcha
Mitwirkende :

laberkorn, Meiling ,
selberllch, Hojpach,
Nentwig , Oerner ,

Schuster
Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

vreise D (0.90 —6.00 A )— i:
Fr . 11. 11 .

Die Regimentstochter
Sa . 12 . il . Neu ein»
»uviert: Florian Geyer
So . 13. 11 . Der Ring der
Nibelungen : Driit . Tag

Götterdämmerung .
Im Konzerthau » :

Liebling adieu.

Pfänder -
Bersteigerung .

Am Mittwoch , den
1« . Nov . 1v »S, vor -
mittag » von » Uhr « .
nachmittag » von 1»
Uhr an , findet im Ber -

sieigerungslokal de»
Städtischen Leihhauses,
Schwanenstr. 8, 3. St ,
die öffentl . Berstrige -
rung drr verfallene »
Pfänder vom Monat
März 1982 Rr . « 848
bi» mit Rr . »060
gegen Barzahl , statt .
Zur Bersteigerung ge¬
langen : Fahrräder ,

Nähmaschinen, Kof
Schuhwerk, Hcrren -
Damenkleider, Wäf
Stoffe, Bestecke, F «

siecher , goldene ui
filb . Uhren, Juwel
Musikinstrumente u
Fahrräder n.Rähu
schineu kommen M
wachs 14 Uhr mitti
zur Bersteigerung .

Da» Bersleigerun
lokal wird */t Stui
vor Versteigerung»
ginn geöffnet Die « ,
vleibt an dem Berstei
rungstage und amD ,
vorher nachmittag»
schloffen. ,
Karlsruhe , 31. Okt . 19
Städt . Pfandleihka

Mächen - Einrichtun g.
sowie Schuhmacher

Nähmaschine wie neu,
i. A . billigst zu verlaus
« oltlestr . 1 »» , il r .

Emailherd IZ
einige gebr ., preiSw. zu
vert Blumeuftr . 11 p.

Ga »heizofen , verstell
dar , billig zu verlausen .

« onrad Lenzingrr ,
Turlach , Jägerstr . 82

Puppenwagen , Kinder
mantel u . 2 P . Linder
schuhe s 4 bjhr . Mädch.
bin. abzg. Schloßbezirt
6 il , zweimal läuten .

Gebr . Schaukelpferd
zu kaufen gesucht . Adr.
zu .erfragen unt . K2044
im BollSsreund .

Moderner Sportliege -
wagen , gr . Deckbett
zu verkaufen. 5725
Lachnerstr. 18, Part . r .

Slü
Verkauf soweit Vorrat .

Wuestutaeen
Gemüsekodiwurst . . . . Pfund 68 3?
Krakauer . Pfund 68 #
Salami ■ ■ H Pfund 33 .9 Pfund 1.28
Thür . Landleberwurst 14 pfd. 35 #
HanoverldieWeißwurft <4 pfd . 35 #
Hamburger Stadtwurst * pfd . 35 ^

Frische Fische
Kabliau . Pfund 16 -?
Kabliau - Fllet • • Pfund 28 -7

Schellfisch • • Pfund 22 .3?
Bratschellflsch Pfund 16 3?

Marinaden
Bismarckheringe 1 t Ufer- SK _
Rollmops Do« *303 ?
Heringe in Gelee ( 4 uter - <39
Bratheringe * Dose 003 ?

eoidbarsch / eoidnarschfiiet

Karpfen lebend • . . Pfund 953 ?
Schleien lebend . . Pfund 9S <?

Marinaden extra Qual., d ». m , 4 r*3?
JColomaluxaten

Stadion -Mehl . » Pfund 1.08
Stadion ' Auszugmehl s Pfund 1 .18
HaselnuBkerne . Pfund 70 3?
Mandeln so» . Pfund 1 .4s 95 3?
Orangeat . . . . . Pfund 90 3?
Citronat . . . , . . Pfund 92 ^
Sultaninen . Pfund 35 ^
Sultaninen . . Pfund 40 3?
Sultaninen heu . Pfund 85 ^
Bienenhonig gar. rein, Glas 400 gr
Aprikosen . Pfund es # 48 #
Gewürze . . 75Jf

Weine Atom J .aß
Esdibadier Sthloßberg uter 583 ^
Ungsteiner rot . . . utcr 68 ^
Ober > Ingelheimer . . . utor 75 ^
Hambadi . Seminargarten ur . 75 ^
SdiloB Böckelheimer -Felsen -
berg Wachstum Wimerrareln Ltr . TOJ ?
Wermuth -Weln . uter 80 3?

Eler Bemüse fluflBln , ^
Eler-spaghettl !fu

1ld
Eler-makkaroni j Ifi
Suppeneinlagen *s"- ) ^ +*3? Suppenhühner p'^ 75 2

JCäse
Tilsiter halbfett . . Pfund 65 #
Tilsiter vollfett , ohne Rinde . Pfund 90 #
Tilsiter vollfett , bekanntguteQual . U 9 53 ?
Norweger Schweizer vollfett « 90J ?
Emmentaler Vollfett,ohne Rinde t 003 ?
Bayr . Emmentaler _
volltett Pfund 1*8© Ö5 Jf
Deutscher Münsterkäse
reines Milchprodukt , vollfett - Pfund t8Jf

Portugies . Oelsardinen
ln feinem Olivenöl

4 Dosen 90 # Dose 24 #
Inh . 6-7 Fische 3 Dos . 80 .9 Dose 29 3?
Inh . 6 -7 Fische 3 Dos . 95 # Dose 35

Kette
Landbutter w Ballen . . . . Pfund 1.10
Sdimelzmargarine . . . . pfund 48 #
Molkereibutter . . . . ^ pfund 003 ?
Teebutter Hausmarke . . H Pfund 68 3?
Tafelbutter Spez .Elsenharzer V 75 ^

Salzheringe
io stock

GrÖBe 0 Extra rtoB Größe I RelnMilchn .

38 ? 55 ? 65# 85#

KalserslDbler Obst
in Spankörben von ca . 12 Pfund

EB- u.BacHSpfel (Au |Sger)

15*Pfund

BOSKOP

19 ^
Baumanns Reinette

19*Pfund

Pastoren -Birnen . ,o Pfund 1 .80

Gefundenetzornbrille
Bor einigen Wochen

wurde im Sallenwälb -
chen eine Hornbrille
gefunden und inseriert .
G» wird ersucht diese
im BolkSfreund unter
62046 gegen Belohng
abzugeven.

Angebot für Hausierer !
Herren ».Damenwäsche,
Bett - m . Tischwäsche ,
Strumpf -u.GIrickwaren

Besichtigen Sie bitte
ganz unverbindl . mein
Lager . Preiswerte Ona -
litätsware . Karlsruhe ,
« riegSftratzr II « , ne¬
ben Holet Germania

Wer leiht 300 9UL
gegen guten Zins und
pachtjr . Ueberlaffuug

eine» Platze» für Wo-
chenendhäuschen.
Angebote unter Nr . 950
an den BolkSfreund.

Prachtkaktee (Opuntie !
i m hoch 10 A und
dunkle» Büchergestell
20 M zu verlausen.

Schnarrenberger ,
Bittoriaslrahe 44 .

Gelegenheitskauf !

Näymaslylne
modernsterAuSsÜhrung
noch neu, Umstände¬
halber zu verkaufen.
Ang. unt . Nr . 5719 tm
Bollssreuad .

2 neue 6741

Maß - Anzüge
Größe 50 u . 57 i . Auf-
trag zur Hälfte der
Preises zu verkaufen.
Gartenstr . 1» Part .
■“ ■"■eeampepee—■■

mieteruereinigunoHansrune (e.uj
Geschäftsstelle (nur briefl.) Winterstraße 26 st-
IBrsell *1UBflSBiedenMonta « u.KreitaBim.,Kaffe ^
lowack "

, ieden Mittwoch „Unter den Linden '
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee jeweils v. 6- 7 '/jUh

matratzon
ltg . m . Keil, best . Arbeit
Seegras v . 14.50 Ji ar
«apot von 32.60 M an
Roßhaar von 85 .- Jf an
Latentröste v . 12.- JA an
Schotterdecke b 3.80Aan
Rud . vlrnk,Tapezierer
-lreuzstr . 5, gegenüber
Larmüädter Hot.

Infolge eines Rangierstoße» habe ich

viriiriisi * iprJUIIIVU tilvl
solanged . Bor - 3» Pfg ., das Glück abzu-
rat reicht mit U ged. (Geschirrmilbringen )

F CniDlmann « « »« h «»»1“ * »
L.dPlullllullll , Scherrstr . 10 » . Tel.5888

Radio Batteriegerät
1 Röhren komplett mit
Lautsprecher, neu. Akku
u . der . neu . Batt . sowie
Ant z. Pr . V. 30.— Ji zu
verk . Näh . bei Scheib ,
Gartenstr . 10 , Stb . 1.

Ssziiil-.PiitteiKarlrrB
Freitag , den 11 . Rovern »^
im FriedrichShof (Festsaal »

^ouiJlocrföramlunfl
Tagesordnung - .

Stellungnahme zurReichsiaMr
Referent : Gen . Trink ». M d . L .. Parteifelr ^

Beginn 20 Uhr. j ,
Die Mitgliedschaft ist mit der Bitte urn B

zählige» Erscheinen sreundlichst elngeladen .
^ ^

Ter Borstand .

vOir ^ nrcieci
Demnächst erscheint im Verlag J . H . W. DIETZ NACHFL . , Berlin

preaoen contra Reicn
vor dem Staatsgerichtshof , vom 10 . bis 17. Oktober 1932

Einzig authentischer Stenogrammbericht
der Verhandlungen
Mit einem Vorwort des Ministerialdirektors DR . BRECHT

Lexikonformat . Vornehmer Ganzleinen »Einband mit Goldfolio . Etwa

30 Bogen. Regulärer Preis RM. 15.00. «m

Subskriptionspreis RM . IX « 3v
Ein Quellen« und Urkundenwerk von außerordentlich wichtiger und historischer Bedeutung,

das in keinem Büro der Behörden, Universitäten , Archive, Parteien, Organisationen

fehlen darf. — Auslieferung Mitte Dezember. — Schluß der Subskription 1 . Dezember 19 •

Vorbestellungen zum Subskriptionspreis nimmt entgegen die Buchhandlung '

UolKSfreundBuchhandlung , Karlsruhe. Ulaldsfr. **
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